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Krieg Md Frieden aus der ReGev.
f' . Berlin , 27. Dezember.

Herr v. Kardorff will nicht allein aus dem Bunde der
7?"Erthe austreten. er erklärt in einer Zuschrift an
sein hiesiges Parteiblatt , daß gegenüber der Kriegs¬
erklärung. die der Vorsitzende des Bundes an die Adresse
der deutschen Reichspartei gerichtet haben, seine Partei-
genossen .se.bstberstandlich dem Bunde der Landwirthe
nicht mehr angehoren können." Diese Erklärung wird
Herr v. Kardorff so temperamentvoll er im Allgemeinen
ist. so viele Unbesonnenheiten er schon begangen hat. doch
wohl nicht abgegeben haben, ohne sicher zu sein, daß ihn
'e}n% Dreunde nicht im Stich lassen werden. Würden sie
es keineswegs für , „selbstverständlich" halten, aus dem
Bunde der Landwirthe auszuscheiden, so bliebe Herrn
v. Kardorff nichts übrig , als seinem ersten Austritt
seinen zweiten folgen zu lasseii, sich also auch von den
Freikonservatwen zu trennen . So heftig der lebhafte
Gutsherr , von Wabnitz sich jetzt geberdet, so kann sein
Schritt nichts an dem Eindruck ändern , daß die Zwistio-
kerten zwtscheii dem Bunde der Landwirthe und den
Konservativen so ernst, wie sic zu sein scheinen, nicht ge-
nommen werden sollteii. Herr v. Kardorff versichert, er
werde den angebotenen Kampf aufnchmen. Wenn er es
doch nur thun wollte! Aber wie fall das geschehen? Die
Bundler werden bei den Wahlen nicht unthätig sein, sie
werden die konservativen Kandidaten auf Herz und
Nieren prüfen , und sie werden sogar vom Herrn v Kar¬
dorff. wenn er wieder kandidirt . zu hören bekommen, daß
f . das eetrttge thun wolle und werde, um der Land-
wirthschaft zu helfen. Die Bündler werdeir daiin freilich
Nnden, daß er noch Einiges mehr hätte thun können
um sein Versprechen wahr zu machen, aber schließlich wer-

?en Mann , dessen Name mit dem Schlußakt
des Zolltarifdramas unheilvoll genug verbunden bleibt
als einen ganz prasentablen und repräsentablen Vertreter
ihrer Klasseninteressenbetrachten. Wenn nicht, dann ist
es auch noch so. und dann,bleiben Bund und Konservatis-
mus doch eines und dasselbe. Eine Nüance schwächer
oder eine Nuance stärker, das ist. um ein vielgebrauchtes
Bild nicht zu verschmähen, wirklich nichts Anderes als
der Unterschied in der Farbe des Lederzeugs bei den
Lompagmeen eines Bataillons . Die Sache läge ja

ander- , wenn man von der jetzigen Bewegung auf der
.rechten erwarten könnte, daß sic etwas wie den ver¬
flossenen Helldorff'schen Gouvernenientalismus wieder
an ore Oberfläche bringen könnte. Aber hiervon nehmen
wir nichts wahr . Gleichsam über Nacht lassen sich so feste
,̂ ^ ^ 'ingen wie die zwischen dem Bunde und der
Rechten nicht losen. Auch braucht man sich nur anzu-
sehen. wie der Reichskanzler Politik treibt oder besser
gesagt, nicht treibt , um zu erkennen, daß er einstweilen
telneSwcgs darauf aus ist. deil schwierigen Versuch eüier
Dlenstbarmachung der Konservativen zu wagen Hätte
er so weit,gesteckte Ziele, so könnte man es sich nicht'vor-
stellen. daß er die Gelegenheit unbenutzt lassen sollte,
etwi , die Kanalplane durchzusetzen, um von anderen
wichtigen Anliegen einer Regierunqspolitik zu schweigen
wie sw in den Rahmen des heutigen „Systems" doch
passen mußte. Indern Graf Bülow es verabsäumt, den
Konservativeri zu zeigen, daß eine Regierung da ist. die
sich nicht von ihnen regieren lassen will, erschwert er sich
offenbar seine Chancen bei den künftigen Handels-
vertragsvcrhandlungen , vielmehr bei der Berathunq der
Handelsvertrags in, nächsten Reichstag. Uns kann es ja
von unserem Standpunkte aus sehr recht sein, wenn die
Regierung vielleicht genöthigt werden sollte Handels
vertrage vorzulegen, die den Konservativen aller Schatti-
rungen . nicht bloß den Bündlern . so mißfallen werden.
Eli ste ste ablehmn zu müssen glauben. Die nicht geringe
Wahrscheinlichkeit, daß es dahin kommen könnte wird
denn auch dre gegenwärtig im Zwiste liegenden ver¬
schiedenen Gruppen auf der Rechten schließlich doch wieder
zusanlmenfuhren. Der „Terrorismus " des Bundes bat
immer seine Grenze dort gehabt, wo die von der Ge-
fammtheit oes Konservatismus vertretenen Interessen
ihre entscheidendeWirkung ausübtcn , und der Bund
andererseits ist immer so klug gewesen, sich trotz allen
^armmachens ur diese Gesammtrichtung zu fügen iveil
sich zuletzt regelmäßig herausstellte, daß die Interessen
Huben und drüben in allen Hauptpunkten zusammen-

w» d noch viel Geschrei geben, jetzt und erst
bei den Wahlen, aber konservativ bleibt konservativ

und selbst ivenn die Organisation des Bundes ganz auf¬
gegeben werden sollte, würde sich an dem Kern der ^ ingenur wenig andern . ü

Jut Aillhi der KriMchesüim SxUeo
md Ihm Kriiders.

bä .,Berlin , 27. Dezember. Der sächsische Hof will die
Kronprinzessin, zunächst auffordern , auf ihre Würde frei-
rnllig zu verzichten. Sollte sie dies nicht thun so soll
ne unter ausdriicklicher Mottvirung u. A. mit dem Ver-
gehen des Ehebruchs entthront und aller Ansprüche und
Rechte als Kronprinzessin von Sachsen für verlustig er-

Die Eidechse.
Roman von A. v. Klinckomström.

(6. Fortsetzung.)
Viertes Kapitel.

„Benny hatte Blühe, sich in dem neuen Leben zurecht-
zufmden. Tie Studenten -Existenz, welche sie jetzt führte,
hatte zu viel Befremdliches. Sie wurde noch jedesmal
roth. wenn sie den Hörsaal der Universität betrat , als sei
ne nur aus Vorwitz hier eingedrungen, obgleich außer
chr noch zwei andere Mädchen die Vorlesungen über
Ehemie und Physik besuchten und gleichfalls an deii prak-
Uschen Kursen der verschiedenen Laboratorien theil-nahmen.
. . . Hatte sich Zonen beiden gleich freundlich ange-
schlosseii und deii sinn der Kameradschaft bei ihnen stark
entwickelt gefunden. Das war ihr lieb. Tie Mädchen
hielten sich schon längere Zeit in Paris auf . wußten genau
über Mes Bescheid und wiesen sie mit großer Gefällig¬
keit zurecht. Die Eine von ihnen. Helga Juhl , war eine
Norwegerin, die das Studium auch in der Heimoth hätte
betreiben können, es aber vorzog. zugleich ihre Kenntnisse
i10'er Land und Leute im Ausland zu bereichern. Die
Andere. Hanka Bilinska genannt , stanrinte aus der Ehe
ernes Polen mit einer Deutschen. Die Beiden riefen ein¬
ander nur bei Vatersnamen , trugen die Haare kurz ge-
schnitten, railchten und kleideten sich so männlich als
Möglich.
. . înd) den Vorlesungen verglichen die drei ihre schrift-
Uchen Aufzeichnungen miteinander , zogen dann in eine
Sremerie oder in die erste beste, billige Restauration und
rnachten zwischen dem Essen und deir Kursen der Labora-
tonen Streifzüge auf die großen Boulevards oder in die
vngM, abgelegenen Vierteln am Ufer der Seine.
.... Juhl . die grobknochige, wortkarge Nordländerin,
führte das Regiment, und es war gut , daß Bilinska ein
wenig von ihr im Zaum gehalten wurde, denn sie neigte
zu allerlei Uebermuth und Leichtsinn, war ein weiches,
genußsüchtiges Kätzchen, mit den Planieren eines .burscht-

Jungen . Jenny stand, in der Mitte , amüsirte sich
Kor beide und schlichtete die heftigeii Fehden welche
brann°wn" fcsW , mitunter zwischen jenen ent
»Lr 5 JPÄ fw  Utude von Arbeit und allzu-
viel neiien Eindrücken auf den Montmatre in ihr Quarster
zuruck und stildlrte dann noch für sich weiter. Sie athmete
hier oben freier Die Luft ,war so viel reiner als u,!ten
und es gewahrte ihr ein immer gleich bleibendes Ver^
Sn » ' sie die Bücher weggelegt, auf den winzigen
-.alkon hinauszutreten und über die dumpf brausewe
dunstumschleierte Riesenstadt hinzublicken. Hier und da
glommen vereinzelte Lichter in den dunkeln Häusern
S wertzlichen Abendhimmel funkelten ganz blaß
die ersten Sterne , während in den großen Fcnsterrofetten
Westen̂ spiegelte" ^ ^ nod&öer Ic*te ^lbe Scksein aus

Es war ihr leid, daß sie unter diesen Umständen so
wenig Zeit zum Verkehr mit ihrem Verlobten be sielt
eigentlich nur die spateren Abendsü-nden. währeiid deren
sie miteinander speisten und spazieren gingen. Aber er
hatte seinerseits ja auch zu, thun . kopierte bis vier Uhr
im r oubre und arbeitete hierauf noch für sich selbst im
Atelier sie empfand nirr mit Bedauern , daß sie während
S ! ltr n,E,nl  meist schon arg abgespannt war uw
sich ordentlich einen moralischen Stoß geben mußte um
munter und angeregt zu bleiben. b ' um

flut  ^ emu§  und grollte ihr
sÄi/u L"L "L Nkm-.nd"SL & HLS».—B-u-b-n Sr,

us tasgra ?r "ÄiÄ
"VrrSÄ 'AW SÄ

3<?a ^ eiT' e.§ dann aber doch nicht gest' an Ihre
Pflichttreue iinponlrte ihm. Was hätte er ouck fi -

»nJ1raHfeCnr Q>Sefanam!  Früher war dieses Bedichst
mß nach einer heiteren weiblichenGefährtin ni° so lebendii
m rhm gewesen, da genügte ihm der Gedarcke an die Ach

klärt werdeii. , In Hofkreisen wird angenommen, daß sich
später die Flüchtlinge nach Amerika begeben werden.

27: Dezember. Ein Redakteur des „Echo
de Paris , hatte mit dem in Begleitung der Kronprinzessin
von Sachsen entflohenen Sprachlehrer Giron ein Jnter-
vlew, wobei dieser Folgendes erklärte: Die Prinzessin
mteressirte sich für den-Unterricht, welchen ich ihren
Kindern ertheilte. Ich wohnte den Famitien-Mahlzeiteu
bei und bei dieser Gelegenheit batten wir des Oefteren
Gespräche ziisammen. Die Kronprinzessin thestte mir
ihre Sorgen mit und schließlich entspann sich zwischen mis
ein Lrebes-Verhaltmß . dessen Folgen nicht ausbleiben
konnten, brach Monateii , als sich beim Kronprinzen
Zweifel erhoben, entfchloß ich nach freiwillig, die Familie
zu verlassen. Am 14. Noveniber reiste ich ab Die
Kronprinzessin war entschlossen, mir zu folgen.' Der
Plan zur Flucht wurde vorbereitet. Am 13 Dezeniber
reiste ich von Brüssel nach Zürich, wo ich die Krön-
Prinzessin nut ihrem Bruder traf . Tie Kronprinzessin
hatte ihrem Bruder ein vollständiges Geständniß abge¬
legt . Auf die Frage , was die beiden Verliebten nun zu
thun gedachten, antwortete Giron , wir wollen uns oer-
herrathen und dann wahrscheinlich nach Paris wohnen
qeheii. Vorläufig aber verbleiben wir in Gmf weil
ne,e Stadt die einzige ist, wo man uns nicht verhaften

rarf . Wir wlsim. daß m dem Hotel, wo wir abge-
stiegen sind, em Geheimpolizist des Königs von Sachsen
wohnt. Er heißt -schwarz und hofft, wir würden Genf
verlassen, um uns alsdann verhaften zu können. Der
sächsische Hof, hatte die Kronprinzessin eisiucht, zurück-
Zukchren. Sie lehne dies aber ab. da sie wisse. vLlchern
Schicksal sie entgegen ginge. Wir hoffen, daß der
sächsische Hof nunmehr die Auflösung der Ehe mit dem
Kronprinzen beim Papst nachsuchen wird. Ueber das
SÄl S * Bruders der Kronprinzessin befragt, ant-
wartete Giron . auch dieser warte einstweilen die Er.
eignstse in Genf ab.
r .. bd; Trüffel , 28. Dezember. „Petit bleu" veröffmt-

eine Unterredung eines seiner Redakteure mit dem
Sprachlehrer Giron , worin letzterer erklärst: Er iei an
"u Dresdener Hof berufen worden, nachdem er sich an
den Brüsseler deutschen Gesandten Grafen Wallwitz ge-
ivandt hatte , um die Lehrerstelle zu erhalten. Er habe
die Kronprinzessin früher weder in Paris noch in der
Schweiz gesehen er sei erst in Dresden mit ihr bekaimt
geworden. Wahrend der ersten drei Monate seines
dresdener -.lufeiithalts habe sich kein Zwischenfall er-

intimeren Verhältnisse sei er erst bei dem
Aufenthalt in Wachwitz eingeweiht worden, wo sich auch
dann das Liebes-Verhältniß entsvonnen habe Unrichtig
InfJ öctBff?nan  Kronprinzessin Haus-Arrest auferlegt
habe Einmal allerdings habe man ihr untersagt auf
dem Zwerrade auszufahren . Ueber die Flucht dm Kron-

5” fortwährend begleitete. Nun seine
-. raut hier weilte, er me warmen, frischen Lippen nach

er sich gesehnt, küssen und den Reiz des Verkehrs
iS K °ncn Weibe haben konnte, fühlte er oft ein

Plöbl̂ n,ÄaIv " ? °nach in sich auffteigen. ganz
gedacht battê denen er sonst nicht daranhatte . , Das störte ihn geradezu bei der Arbeit
Und ^ eriny vesaß gar kein Verständniß dafür lackte ibn
nur ĥerzlich aus . wenn er davon sprach ^ }

fÄRTtt ÄSÄ
feS "SSZ
ha>i^ ern̂ un? üurchstrsiftm Land" Wie" si? ° ach? n

entstanden ,, Auf sonnbeglanzten Wiesen saßen sie im
Schatten bluhenoer, Apfelbäume, und belauscht», d?e
summenden, durcheinander schwirrenden Insesten Rinntz
umher feiertägliche, träumerische Stille ' Glämmde

schlupften eilig durch das blumige, wogende £t
oben ,m Gezweig siedelten sich Voqelha,slmu .na» , »» t
ganz in der Ferne ließen Kinder ihre' Pov erdraw».
steigen, und über dem allen wölbte sich

Himmelsglocke in stumpfem Blau . Zwölf hcrrstck̂ ' freie
Stunden konnten sie zusammen verleben, -md wknn sietlm Liusörücheii, schien -ksä r
der Gesprächsstoff nicht ausgehln^
schaftigungsloseu Tages jedoch verstum nst
eines oder das ande?e. Sie^
wcht nahe genug getreten, um den allerletzten Grund
ihrer Herzen vor einander zu offenbaren. Es gab dies

was sie plötzlich zurückhielten, wenn es sich
auf die Lippen drangen wollte, wie man sich FremdK
gegenüber zur Ordnung ruft , wenn man im Begriff ftebt
eine indiskrete Familiengeschichtezum Äten m ^gL'Mehrmals war Engter drauf T - •
Braut Bekenntnisseaus seiner wilden Sturm J ***
pcriobc oB mbemmlln lJZaMetieS  indL
tmmer rechtzeitig, daß sich das nicht für bk  cfÄ
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Prinzessin erzählte Giro« Folgendes : Am 12. Dezember,
2 Uhr Nachts, packlen der Erzherzog und die Kron¬
prinzessin ihre Kleidungsstücke und Juwelen zusammen
und verließen ungesehen,das Schloß. Ein Wagen brachte
sie nach dem Bahnhof , wo sie im Wcrrtesaal 3. Klasse den
Eilzug noch Innsbruck abivarteten, der 3 Uhr Nachrs ab-
fuhr . Von Innsbruck kamen sie nach Zürich, wo Giron
mit dem Erzherzog Leopold Ferdinand zusammerrtraf.
Durch Briefe, so erklärte Giron , die ich aus Brüssel nach
Sachsen und Oesterreich gesandt, brachte ich die Polizei
auf eine falsche Spur . Der Groß-Vasall ( ?) und Haus¬
hofmeister begaben sich nach Brüssel, wo sic mich zu
treffen hofften. Sie entdeckten uns am 19. Dezember in
Zürich und versuchten die Kronprinzessin durch alle Mittel
zur Rückkehr zu bewegen. Ter Erzherzog Josef stattete
am 22. Dezember in Genf der Kronprinzessin einen Be¬
such ab und kehrte sofort wieder zurück. Die Legende
von einem zwischen dem Erzherzog Leopold Ferdinand
und dem Kronprinzen Friedrich August stattgefundenen
Duell sei vollständig unbegründet . Giron erklärte
schließlich, der sächsische Hof habe den Beweis über seine
Beziehungen zur Kronprinzessin und seine Vaterschaft,
betreffs des sechsten Kindes, tmrch einen Brief von ihm
gewonnen, der abgefangen und geöffnet worden sei. Zum
Schluß bat Giron den Korrespondenten, die böswilligen
Gerüchte zu dementiren, wonach Fräulein Adamobio eine
frühere Tänzerin sei. Sie entstamme einer unver¬
mögenden, aber sehr achtbaren ungarischen Familie.

bä . Paris , 28. Dezember. „Echo de Paris " be¬
richtet aus Genf,  daß der Sprachlehrer Giron erklärte,
er habe, damit die Juwelen der Kronprinzessin ihm nicht
entwendet würden , dieselben an seinen Bruder nach
Brüssel gesandt, um sie bei einer dortigen Bank nieder¬
zulegen. Sein Bruder habe jedoch die Annahme des
Packeis verweigert infolge des Gerüchtes, daß die Kron¬
prinzessin Kron-Juwelen mitgenommen habe.

bä . Berlin » 29. Dezember. Nach einer Pariser
Meldung erklärte Giron in der bereits auszugsweise mit-
gecheilten Unterredung mit einem Berichterstatter des
„Echo de Paris " noch: Seit einigen Stunden wissen wir,
daß Unterhandlungen zwischen dein Wiener Hofe und dem
Vatikan über die Annullirung der Ehe der Kron¬
prinzessin schweben. Die Lage ist sehr verwickelt, da das
zu erwartende Kind nicht vom Kronprinzen ist und ge¬
setzmäßig als fern .Kind gelten muß. Wir verlassen Genf
nicht, da die Polizei uns beschützt. Auch wenn wir nicht
heirathen können, bleiben wir zusammen. Sehr beun¬
ruhigt uns , daß mein Bruder die ihm eingeschickten
Juwelen im Werthe von 400,000 Francs aus Furcht vor
Weiterungen anzunehmen sich weigerte und wir die
Brillanten nicht zurückerhalten haben.

Wien, 27. Dezember. Eine Wiener Lokalkorrespondenz
weiß über die Geliebte des Erzherzogs Leopold, Fräulein
Adamovics, pikante Geschichten zu erzählen, wonach sie
schon einmal in einen Konflikt mit der Polizei gerathcn
sei. Auch über zwei frühere Verhältnisse des Erzherzogs
wird allerlei Intimes gesagt. Danach hat er von einem
verstorbenen Fräulein Rille ein Kind, das noch lebt, und
bezahlt einem Fräulein Pelikan vom Opernchor dreißig
Gulden monatlich, weil sie eine Tochter von ihm hat . Auch
diese kleine Summe bekam des Fräulein erst zugesagt,
nachdem sie durch ihren Vertreter , den Präsidenten der
Mährischen Advokatenkammer, I) r . Klopp, die Klage ein¬
gereicht hatte.

bä . Wie«, 29. Dezember. Ter „Montags -Revue" zu¬
folge ist Erzherzog Leopold Ferdinand keineswegs ge¬
willt, einen Renunziations -Akt auf einen Verzicht ver¬
mögensrechtlicher Natur zu unterfertigen.

jungeir Mädchens eigne, ohne sich zu sagen, daß dieses
Mädchen bestinimt sei, seine Frau zu werden und daher
ein Recht auf seine Vergangenheit habe, llnd gerade,
weil er sie zurückhielt, kamen ihm jene Erinnerungen
immer wieder. Irr solchen Momenten längerenSchweigens
strich Jenny Wohl sanft, .wie abbittend, mit der Hand
über seinen Arm hin.

Einmal , als sie dies wieder that , stieg ihm das Blut
zu Kopf. In jäh aufflammender Verliebtheit packte er
sie und küßte sie heiß auf Lippen, Hals und Nacken, nur
das Weib in ihr sehend, mit dem er inmitten des stillen
Wiesengeländes allein war.

Sie wurde feuerroth und stieß ihn kräftig zurück.
„Was fällt Dir denn ein, Max ! Laß das , bitte !"
Täglich hatten sie beim Kommen und Gehen herzliche

Küsse gewechselt, wie das bei Verlobten natürlich war.
Hier in der Einsamkeit aber fühlte sich Jenny von seiner
Heftigkeit unangenehm berührt und nahm sich vor, für
den nächsten,Sonntag ein Programm zu entwerfen, das
sich auf die Stadt beschränkte.

Engler biß sich auf die Lippen. Ihre abwehrende
Haltung wirkte wie ein kaltes Sturzbad auf seine Er¬
regung.

„HasrDu mich eigentlich lieb?" fragte er stirnrunzelnd.
„Mir scheint, als sei dies nicht mehr in dem Matz wie
früher der Fäll ."

„Aber sei doch vernünftig ! Gewiß habe ich Dich lieb."
„Ach was , in der Liebe giebt es kerne Vernunft !"
„Sei froh, daß ich sie für uns Beide habe! Man kann

sich wohl eine kleine Beschränkung auferlegen, wenn man
später noch das ganze schöne Leben vor sich hat ."

Sie gingen jetzt ganz kühl und verständig neben-
nnander her und fanden im Augenblick keinen Gesprächs-
floss, der die Spannung gelöst hätte. Erst die Begeg¬
nung mit einigen Landleuten und eine mit diesen sich ent¬
wickelnde heitere Unterhaltung brachte sie ins richtige,
unbefangene Geleis zurück. Im Stillen war Engler
gleichfalls der Meinung , es sei besser, den nächsten freien
Tag in Paris zu verbringen . Amüsiren konnte man
sich auch dort, und da Jenny nun einmal gar kein Ver¬
ständnis; für ein Liebesidyll besaß — gut, so mochte sie
auch mit einer ganz gewöhnlichen, nüchternen Ver-
gnügungsexpeditiou innerhalb der Stadt vorlieb nehmen.
Es ging ihm im Kopf herum, ob sich eine Hcirath nicht

Deutsches Reich.
* Berlin , 27. Dezember. Der Preußische

Landtag  wird am 13. Januar kommenden Jahres,
Mittags 12 Uhr, im Weißen Saale des Königlichen
Schlosses eröffnet werden. Ministerpräsident Graf
Bülow wird den Eröffnungsakt vollziehen. An die Er¬
öffnungsfeier werden sich die Plenarsitzungen im Herren¬
hause und Abgeordnetenhause anschlietzen. Im Herren¬
hause wird sofort zur Wahl des Präsidiums geschritten
werden. Es darf als gewiß angesehen werben, daß Fürst
Wied, Freiherr v. Manteuffel und Oberbürgermeister
Becker-Köln wieder das Präsidium bilden werden. Das
Abgeordnetenhaus wird in seiner ersten Plenarsitzung
die Beschlußfähigkeitfeststellen und am 14. die Wahl des
Präsidiums bethätigen, sowie die Ucberreichung des
Etats durch den Finanzminister v. Rheinbaben entgegen
nehmen. Die Wiederwahl des Präsidiums (v. Kröcher,
I )r . Freiherr v. Heeremann und Krauses steht außer
Frage . Die erste Lesung des Etats im Plenum dürste
am 18. Januar auf die Tagesordnung gesetzt werden.

In militärischen Kreisen verlautet , wie das „Berl.
Tagebl." zuverlässig erfährt , daß zum Geburtstage des
Kaisers auf Lessen Initiative ein Erlaß erfolgen soll, wo¬
nach sämmtliche Sergeanten,  die sich tadellos
geführt haben, nach 9-jähriger Dienstzeit Vicefeld-
webet  werden sollen.

Wie das „Berl . Tagebl." berichtet, äußerte dieser
Tage ein Grand -Seigneur , welcher in Hofkreisen viel
verkehrt und gleichzeitig intime Fühlung mit den Kreisen
der Diplomatie und Parlamentarier unterhält , in pri¬
vatem Gespräch, daß das bestehende Reichstags-
Wahlrecht einer ernsten und schweren
Gefahr ausgefetzt sei.  Er berichtete weiter , welch
großer Druck auf die Angehörigen der Mehrheits-
Parteien ausgeübt worben sei, um für den Antrag
Kardorff zu stimmen, und zwar nicht nur aus den
Parteien selbst heraus , sondern auch aus den Kreisen des
Hofes und der Regierung.

Den „Berliner Politischen Nachrichten" zufolge ent¬
hält der preußische Staatshaushalt  für 1908
die erste Rate der auf 900,000 Mk. veranschlagten ein¬
maligen Ausgaben für die Errichtung eines l a n d -
wirthschaftlichen Instituts  in Bromberg , zu
welchem die Stadt das Gelände hergiebt. Ferner werden
im Ordinarium Mittel für die Unterhaltung einer
Akademie bereitgestellt, die in Verbindung mit den in
Posen bereits ins Leben gerufenen wissenschaftlichen
Instituten errichtet und ein Mittelpunkt des geistigen
Lebens des Deutschthums in der Provinz Posen wer¬
den soll.

Der Streit mit Venezuela.
hd . Berli «, 27. Dezember. Der „B . L.-A." meldet

aus Caracas:  Deutsche Großkaufleute erklären , sie
würden die Einsetzung eines Schiedsgerichtes bedauern,
falls es zu einer amerikanischen, statt einer internatio¬
nalen Finanzkontrolle führen sollte. Die Venezolaner
betrachteten die Einsetzung eines Schiedsrichters als
einen Triumph ihrer Sache. — Der „B . L.-A." meldet
aus N e w - A o r k : Präsident Castro nimmt das
Haager Tribunal als Schiebsgerichtshof unter der Be¬
dingung an, daß die Blokade sofort aufgehoben und die
venezolanischeFlotte zurückgegeben wird . In Washing¬
ton wird die Aufhebung der Blokade als erwünscht be¬
zeichnet werden, wenn das Schiedsverfahren vereinbart
ist. In der ganzen amerikanischen Presse herrscht große
Freude darüber , daß die venezolanischen Streitigkeiten
ohne Roosevelts Mitwirkung erledigt werden sollen. —
Präsident Castro hat die Hauptstadt verlassen, anscheinend
aus Furcht, die Aufständischenkönnten sich durch einen
Handstreich gegen Caracas seiner Person bemächtigen.
Er plant eine Diktatur , und will, sobald die Blokade den

doch vielleicht schon früher ermöglichen ließ. Dieser un¬
befriedigende Zustand schien ihm auf die Datier unhalt¬
bar . Wenn seine Braut nur nicht so praktisch rechiten
wollte! Lieber Himmel, verkaufte er jetzt ein paar
Bilder glatt hiritereinander weg, so konnte der gemein¬
schaftliche Haushalt auf zwei Jahre hinaus mindestens
gesichert sein, und später würde dann schon Rath ge¬
schafft. Aber sie wollte immer eine absolut feste Grund¬
lage haben.

Jenny hatte verschiedene Empfehlungen an solide
Familien mit dcutscheir Beziehungen von daheim mitbe¬
kommen. Die Eltern wünschten, daß sie einen festen
Halt tin Verkehr mit jenen finden solle, und dachten sich
das Zusammensein des Brautpaares , so wie es sich zu
Hause bei ihnen gestaltet hätte, im Schutz geregelter Häus¬
lichkeiten. Nun machte Engler aber Schwierigkeiten,
fand es unbequem. Besuche abzustattcn, um allsonntäg¬
lich mit seiner Braut irgendwo zum Mittagessen geladen
zu werden und unter so und so vielen Augen die vorge-
schriebenen Formen zu beobachten. Die Freiheit des
Pariser Lebens hatte seine Begriffe vom Herkömmlichen
bedenklich gelockert, und er verstand es, auch Jenny zu
überzeugen, daß es sich ohne den ganzen Familienklim¬
bim viel angenehmer existiren lasse. Es enthob sich jeder
Verpflichtung, und warum sich die wenigen Stunden,
die ihnen und der Erholung gehörten, durch lästige
Rücksichten verkümmern? Die Empfehlungsschreiben
blieben also ruhig im Koffer liegen. Mitten in der Woche
fand Jennv keine Zeit, Besuche zu machen, und sie brachte
es nicht übers Herz, am Sonntag ohne Engler hinzu¬
gehen und ihm die kurze Zeit zu entziehen, auf welche
er wirklich ein Recht hatte. Nur wurde es ihr schwer, in
ihren Briefen nach Hause zu erklären, weshalb der
Familienverkehr sich nicht entwickeln wollte, und sie um¬
ging diesen Punkt daher möglichst geschickt. Ohnehin war
cs den Eltern unlieb, daß sie nicht in ein renommirtes
Damenpcnsionat übersiedelte; doch das konnte sie mit
Billigkeitsgründeu moftviren. Sie fand eben Geschmack
an der großen Selbständigkeit und genoß dieselbe um so
mehr, je strenger sie vordevl gehalten worden war.

Uebrigens hätte ihr am nächsten Sonntag nicht die
Zeit gefehlt, eine oder die andere Fannlie aufzusuchen,
denn in der Frühe kam ein kurzes Billet von Engler in
Begleitimg eines Blumenstraußes , welches sie benach-

Zufluß an Geldmitteln abschneidet, das Vermögen der
deutschen, englischen und italienischen Unterthanen kon-
fisziren , von denen zu kaufen das Regierungsorgan die
Venezolaner warnt . Castros Macht bauert so lange, wie
er die Truppen besolden kann. Das ist jedenfalls noch
Monate . Die Mehlpreise steigen, doch ist Maisbrod in
genügender Menge vorhanden.

hd . Berli », 27. Dezember. Eine Depesche des
Staatssekretärs Hay, in welcher dieser den Mächten den
ablehnenden Bescheid des Präsidenten Roosevelt anzeigt,
wurde dem Auswärtigen Amte heute Vormittag durch
den amerikanischen Botschafter überreicht. Das Aus¬
wärtige Amt sprach, nach dem „B . L.-A.", sein tiefstes
Bedauern darüber aus , daß Präsident Roosevelt den Vor¬
schlag Deutschlands und Englands , das Schiedsrichteramt
zu übernehmen, nicht annehmen könne. Roosevelt ist
von Deutschland in Vorschlag gebracht worden, und die
deutsche Regierung erblickte darin die weitestgehendeAn¬
erkennung der Monroe -Doktrin , welche die Vereinigten
Staaten nur wünschen könnten.

wb . La Guayra , 27. Dezember. (Reuter .j Bis jetzt
sind, einschließlich zweier Schooner, 20 venezolanische
Schiffe weggenommen. Heute wurde der schwedischen
Bark „Pamas ", die von Cardiff kommt und Kohlen für
die hiesige englische Eisenbahn an Bord hat, die Erlanb-
nitz nicht ertheilt , in den hiesigen Hasen cinzulaufen , da
die Ladung als Kriegskontrebande betrachtet wird . Es
wurde ihr die Weisung ertheilt , wegzufahren. Der
Kapitän wartet auf Befehle von den Empfängern der
Ladung. Der Kommandeur des englischen Kriegsschiffes
„Tribüne " ermächtigte den holländischen Konsul, den
holländischen Staatsangehörigen , die ohne Proviant und
Wasser sind, Hülse zu bringen.

wb . London, 28. Dezember. Das „Reuter 'sche
Büreau " meldet aus Cura ^ ao  vom 27. d. M.: Es
verlautet in gut unterrichteten Kreisen Caracas , daß ein
gegen den Präsidenten Castro gerichteter Staatsstreich
vom Vicepräsidenten der Republik vorbereitet werde.

bä . Caracas , 29. Dezember. Präsident Castro wird
heute aus Viktoria zurückkehren. In der Stadt ist Alles
ruhig . Das amerikanische Kanonenboot „Marietto " ver¬
läßt heute die venezolanischen Gewässer, weil man glaubt,
daß seine Anwesenheit von den Mächten falsch ausgelegt
werden könnte. Der amerikanische Gesandte, Bowen,
theilte der venezolanischenRegierung den Entschluß des
Präsidenten Roosevelt mit, das Schiedsgericht abzulehnen
und ersuchte die Regierung , den Konflikt den- Haager
Schiedsgericht zu unterbreiten . Ein anderer Vorschlag,
welcher gemacht worden ist, geht dahin, einen Ausschuß
nach Washington einzuberufen, in welchem die Mächte
durch ihre Gesandten und Venezuela durch eine Spezial-
Gesandtschaft vertreten sein sollten. Deutschland erklärte,
Garantieen entgegen zu nehmen, anstatt, wie früher ver¬
lautete, auf sofortiger Bezahlung der schuldigen Gelder
zu bestehen.

Ausland.
* Italic «. Wie verlautet, hat die Regierung eine

Untersuchung gegen den Gouverneur D u l i o , der des
Sklavenhandels beschuldigt wird , eingeleitet.

* Bulgarien . Graf Lambsdorff, welcher am Samstag
eine mehrstündige Konferenz mit dem Fürsten Ferdinand
und dem Ministerpräsidenten Danew hatte, soll, wie ver¬
lautet , sowohl dem Fürsten , wie auch dem Minister¬
präsidenten nicht sehr angenehme Worte gesagt haben.
Diese Erklärung hat selbstverständlich in Regierungs¬
kreisen arg enttäuscht, und es verlautet , daß die leiten¬
den Staatsmänner Bulgariens und die Führer der
Macedonier entschlossen sind, dem Grafen Lambsdorff
kurz und bündig zu erklären , daß nur fest garantirte und
öurchgeführte Reformen eine Gewähr für Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe in Macedonien bieten. Bloße Rath-

i richtigte, er werde erst um die Mittagsstunde kommen,
habe dringende Briefe zu schreiben.

Es war ihr erster unwillkürlicher Gedanke, daß er sie
für die bei ihrem letzten gemeinschaftlichen Ausflug er-

i haltene Zurechtweisung strafen wolle, und vielleicht ging
j sie damit nicht ganz fehl, dann machte sie sich wegen dieser
s Idee Vorwürfe . Natürlich, in der Woche fand er wenig

Zeit , Korrespondenzen zu erledigen. Ihr ging es ebenso,
- und sie wollte jedenfalls seinem Beispiel folgen. Aber
? eine kleine Enttäuschung bereitete es ihr doch, daß er
. nicht _dringender nach ihr verlangte, und das Papier,
I das sich einladend vor ihr ausbreitete , blieb leer.

Jenny biß zerstreut auf den Federhalter und sah in
; den Sonnenglanz hinein. Ihr war gar nicht nach
! schreiben zu Muth , nur sehr vereinsamt. Zum Glück kam

Bilinska nach einiger Zeit hereingestürmt und erfüllte
das Zimmer mit Cigarettendampf und Geplauder . Was
dieses Mädel für eine Fähigkeit besaß, Leben um sich zu
verbreiten ! Immer hatte sie den Kopf voller Liebes¬
geschichten und Albernheiten, begegnete Abenteuern an
allen Ecken und Enden und steckte im Augenblick wieder
mitten in êinem Erlebniß , mit dessen Erzählung sie
Jenny in Staunen und Schrecken versetzte,

„Ja , was sagt denn Juhl dazu?"
„Ach, Juhl ! Tie ernsthafte Mumie kann es sich

natürlich nicht denken, daß einem so etwas passiren kann.
Aber Du bist doch eine schöne Person , ©u wirst wohl
schon ähnliche Erfahrungen gemocht haben."

„Bin ich schön? Ich glaube eigentlich nicht."
„Thu imr nicht so, als seiest Du aus dem Mond ge¬

fallen. Du wirst genug auf der Straße angegasft ; ich
habe es ganz gut bemerkt."

Und die kleine Studentin fuhr mit lustig blitzenden
Augen in ihrer Erzählung fort . Es war ja bisher Alles'
ganz harmlos , was sie da konfus durcheinander schwatzte.
Sie ließ sich sorglos von der Welle des Lebens treiben,
aber ein fieberndes Begehren nach Genuß, so wie es die
ungesunde Treibhausatmosphäre dieses großen Hexen¬
kessels zeitigt, ein Begehren, das noch nicht zuzugreifer
gewagt hatte, noch tändelnd mit Möglichkeiten spielte,
sprach ans dem vibrirenden Ton ihrer Stimme und aul
ihren Schilderungen.

(Fortsetzung folgt.)
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schlage oder gar Drohungen Seitens Rußlands würden
die revolutionäre innere Organisation ganz kalt lassen,
an ihren Beschlüssen nichts ändern und der Aufstand
auch ohne Beihülfe Rußlands im Frühjahre zum Aus¬
bruch gelangen . — Eine kurze Antwort des Grafen
Lambsdorff auf die anläßlich eines Fackelzugcs von dem
Lehrer Naumow an den Grafen gerichtete Ansprache hat
unter den Macedoniern eine unbeschreibliche Ent¬
täuschung hervorgerufen . Die Anhänger Sarafows
hatten sich an der Demonstration nicht betbeiligt und
fällen ein verdammendes Urtheil über die Ovation.

* Japan . Die Parlamente  wurden a u f g e -
löst , da die Opposition das Kompromiß bezüglich der
Grundsteuer ablehnte , obwohl das Kabinett eine Herab¬
setzung derselben vorschlug und anbot , den laufenden
Fehlbetrag aus anderen Hülfsguellen zu decken. Tie
Neuwahlen sind auf Februar 1908 anberaumt.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  29 . Dezember.

— Persomtt-Rachrichten. Herr Oberlehrer Nr . Weis  am
König,. Gymnasium zu Weilburg ist zum Prmessor ernannt mor¬
den. — Dem Eisenbahn-Telegraphenmeister a. D. Wilhelm L i m -
bürg  zu Limburg a. L. ist der Königliche Kronenorden vierter
Klaffe verliehen morden. — Den Domünenrentmeistern
Edeling  in Diez und Reichert  in Weilburg ist der
Charakter als Königlicher Domänenrath verliehen worden.

o.  Iustiz -Personalien . Herr AmtsgcrichtSrath Lieber  zu
Idstein ist als Hülfsrichter an das Lbcrlandesgericht zu Frank¬
furt a. M. berufen. — Das Kommiffarium des Herrn Land-
gerechtsraths Travers  von hier bei dem Oberlandesgericht ist
verlängert und den,zufolge werden bis auf Weiteres Herr Amts-
g-richtsrath O r t h e I i n s als Hjilssrichtcr bei dem Landgericht
und Herr AssessorW e st p h a l c n als solcher bei dem Amts¬
gericht hier verbleiben.

— Kurhaus. Der morgen Dienstag im Kurhause statt-
tindende große W e : h n a cht s - F e stb a l l beginnt um
8/ - Uhr, während die Säle schon um 7l/2 Uhr geöffnet werden.
Der große Saal wird festlich dekorirt sein und findet während der
großen Ballpausc die Berlvosung der zwanzig weckhvollen
Gegenständeunter den Wcihnachtsbäumen statt.

SS. Residenz-Theater. Heute Montag Abend wird Seine
Kammerzofe" mit Fräulein Erlholz in der Titelrolle und Herrn
Otto als Partner zum vierten Male in Scene gehen. Dienstag
findet die erste Wiederholung von „Das goldene Buch" statt In
Vorbereitung befindet sich das bereits im Prospekt, welcher bei
Beginn der raison veröffentlicht wurde, angckündigte Schau¬
spiel von Björnstjcrne Björnson: „Fallissement". Die Aufführung
desselben wird mit einer Feier des 71. Geburtstages des greisen
Dichters verbunden werden. Richard Alexanders Gastspiele(den
stat/ ' Uni> ^ anuflr| ^näen zu den bekannten Gasffpielprcisen
.. — Rcichshallen-Theater. Morgen Dienstag, den 80. Dez.,
tiudct im Rcichshallen-Theater eine Benefiz-Borstellung zum
Besten der deutsch-ungarischen Soubrette Gtsella Szckely und
der ausgezeichnetenLieder- und Walzersängerin Anni Schubert,
welche allabendlich die sehr zahlreichen Zuschauer durch ihre Gc-
sangsvorträgc förmlich entbusiasmirt, statt. Wer das diesmalige
reichhaltige Programm noch nicht gesehen, sollte nicht verfehlen,
diese Bencsiz-Borstellung zu besuchen. Vom 1. Januar ab wird
ein ganz hervorragendes Ensemble austreten, in dem die in
Deutschland als bcstaccreditirte Vortrags -Soubrette Lotte Wende
vertreten sein wird.
^ d . Im Zeichen der Wassermänner staub der gestrige
Sonntags es tröpfelte fast ununterbrochen und der
Straßenverkehr wickelte sich daher , so weit nicht Drosch¬
ken oder Straßenbahnwagen benutzt wurden , unter auf-
gespannten Regendächern ab . Einer , der in setneul Leben
noch keine aufgespannten Regenschirme gesehen, würde
die wandelnden Riesenpilzen gleichenden Schirmträger
in ihrer zahllosen Menge mit großer Verwunderung und
vielleicht mit noch größerem Ergötzen betrachtet haben.
Unsere Augen sind ja an derartige Straßenbilder so ge¬
wöhnt , daß wir garnichts Besonderes darin erblicken,
daß wir garnicht mehr fühlen , daß ein unter einem auf¬
gespannten Paraplnie dahinwandelnöes Menschenkind
eigentlich doch ein recht komisches, unschönes Ding ist.
Wie viel hübscher nimmt sich dagegen eine wasserdichte
Loden- oder Gummipelerine aus ! Es ist eine wahre

Feuilleton.
Von der amerikanischen Presse

entwirft Otto v. Gottberg in der Januarnummer von
„Belhagen und Klasings Monatsheften " ein Bild , daS
der der Beachtung , welche die Stellungnahme dieser
Presse anläßlich der jüngsten Ereignisse in Venezuela
ttndet , ein besonderes Interesse beanspruchen darf . Sehr
bemerkenswerth erscheint besonders auch das Urtheil des
Verfaffers über den Charakter und die Wahrheitsliebe
der amerikanischen Presse . Wenn die amerikanische
Zeitung oft vulgär , stets geradezu hysterisch in ihrem
Sensationsbedürfniß ist, so trägt die Verantwortung
dafür das amerikanische Publikum . Ter Ehesredaktenr
erhält von der Geschäftsstelle die Parole : „Gieb dem
Publikum , was das Publikum verlangt !" uild der
amerikanische Herausgeber bekennt mit Freimuth , daß
er sein „business " nicht betreibe , um die Massen zu
erziehen und zu bilden , sondern um den nützlichen,
nothwendigen und mächtigen Dollar zu mehren . Der
amerikanische Journalist aber wird in eiserner Disziplin
erzogen , und blinder Gehorsam gegenüber den Wünschen
der Redaktion ist seine vornehmste Pflicht . Die ethische
Auffassung seines Volkes erlaubt ihm jederzeit , gegen
die eigene Ueberzeugung zu schreiben,' Republikaner im
Dienste einer demokratischen Zeitung verfassen skrupel¬
los die gehässigsten Angriffe gegen den Kandidaten , für
den sie an der Wahlurne stimmen . Dagegen verthcidigt
der Bersaffer die amerikanische Presse gegen einen in
Europa stets erhobenen Vorwurf . Absichtlich läßt sie sich
keineswegs Entstellungen der Wahrheit zu Schulden
kommen. Die gelbe Presse bringt die Wahrheit in oft so
hysterischer Form , daß sie als Lüge erscheinen mag ; aber
wissentlich lügt sic nicht . Es ist Brauch , den Journa¬
listen, der eine falsche Nachricht liefert , sofort vom Dienst
zu bispensiren . Die gelbe Presse geht darin noch weiter
wie die gemäßigtere ; sie entläßt ihn sofort . Es gehen bei
ihr täglich zu viel Nachrichten ein , als daß sie alle auf
ihre Zuverlässigkeit prüfen könnte , und darum muß sie
sich auf ihre Werkzeuge verlassen können . Wenn sie ge¬
rade aus Europa viele zweifellos falsche Nachrichten
bringt , so werden die aus Paris oder London entlaufen¬
den Lügen in der Redaktion wirklich geglaubt , und das
ist möglich, weil selbst die Amerikaner von Universitäts-
bildnng von Politik , Geschichte und Geographie des

Freude , wenik man zwischen zwei - nstd dreihundert
Schirmträgern einmal einen Kühnen sieht, der sich von
der Tyrannei des Regenschirmes losgemacht hat . Das
Regenwetter , das uns die Weihnachtsfreude schon theil-
weise etwas wässerig machte, und das allem Anschein nach
auch den Jahreswechsel anzufeuchten gedenkt, hat übri¬
gens außer dem Umstande , daß es die Schirmpilze zu
Ansehen und Ehren kommen läßt , noch eine recht unan¬
genehme Bereitschaft : die Influenza.  Wo man hin¬
hört , hat sic ihre Opfer gesucht, sie wüthet so schlimm, wie
sie seit Jahren nicht gewüthet hat , und die Herren Aerzte
dürften in dieser stillen Zeit „zwischen den Jahren " die
beschäftigsten Leute sein . Möge das vor der Thüre
stehende ne,re Jahr zu allererst die Lust von Influenza-
Bazillen säubern und dann von den verschiedenen ande¬
ren in unserem wirthschaftlichen und gesellschaftlichen
Leben wuchernden „Pilzen " , gegen die man leider kein
Heilmittel aus der Apotheke holen kann.

— Dos Kaiser-Panorama erfreute sich während der Feiertage
eines überaus starken Besuches, sodoß in den Nachmittage,'runden
kaum anzukommen war und wir sind sicher, daß sich dieses be¬
währte Kunstinstitut wieder zahlreiche neue Freunde erworben
hat. denn allenthalben hörte man Ausrufe der Bewunderung und
des Entzückens über die herrlichen Tiroler Alpenlandschasten
Bon nicht geringerem Interesse dürste die gegenwärtig ausge¬
stellte serie sein. Wir machen darin eine Wanderung durch die
beiden österreichischen Seestädte Triest und Pola, deren Sehens¬
würdigkeiten wir eingehend besichtigen. Außerdem sehen wir die
Schiffe der österreichischen Kriegsmarine im Hafen und während
der Fahrt , hochinteressanteMomentscenerieen vom Stapellauf
eines Llovd-Dampfers und der Taufe des Kriegsschiffes„Katser
Karl VI .", ferner die Manöver eines Landnngs-Detachements
unter Admiral Mtnutillo und viele andere nicht minder inter¬
essante Ausnahmen.

— Sylvesterschießen . Unter Bezugnahme auf die
von ihm bereits erlassene Bekanntmachung über den in
der Sylvesternacht beliebten Unfug des Schießens
und A b b r e n n e n s von laut knallenden
Feuerwerkskörpern  ersucht HerrPolizeidirekwr
v. Schenck in einer in diesem Blatte zum Abdruck ge¬
langenden weiteren Bekanntmachung die Einwohner
Wiesbadens dringend , die Polizei in der Bekämpfung
dieses Unfugs zu unterstützen und insbesondere auch dem
entgegentretcn zu wollen , daß die angezündeten Feuer¬
werkskörper von Dienstboten oder sonstigen Haus¬
bewohnern aus den Häusern auf die Straßen geworfenwerden.
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eurotmifri) en  Kontinents so gut wie nichts gelernt haben.
S-elb,t der Redakteur eines New -Uorker Weltblattcs
konnte glauben , daß München zu Oesterreich gehört , und
ein Anderer konnte den deutschen Kaiser zum Selbst¬
herrscher machen . Die Macht der amerikanischen Presse
die der Verfasser als eine Gefahr für die Nation selbst
daryellt , hat den „Journalismus der That " geschaffen.

Beamte stürzt , richterliche Entscheidungen umstößt
Polizeibeamte kontrollirt und einen Krieg hcrans-
beschworcn hat . Letzteres gilt vom „New -Uork Journal " ,
das ferne Reporter noch Cuba schickte, um das thatsächlich
nicht milde spanische Regiment durch die hysterisch über¬
treibende Aufbauschung wirklicher Thatsachen als grau¬
samste Tyrannei zu schildern , und zwar mit solchem Er-
folge, daß schließlich fast die gesammte Landespresse den
Krieg forderte . Einer der Journalrcportcr sollte auch
B " oer beschaffen, welche spanische Grausamkeit veran¬
schaulichten. Er telcgraphirtc an den Berlegcr Hearst
daß kaum Anlaß für einen Krieg Vorlage , und daß weder
öre amerikanischen , noch spanischen Behörden an die
Möglichkeit eines solchen glaubten . Ter machtbcwußte
sungc Verleger und Chefredakteur sandte als Antwort
folgende , unlängst im Faksimile veröffentlichte Depesche'
„S-re besorgen mir die Bilder , den Krieg besorge ickn
Hearst . Eine solche Machtstellung konnte aber die
amerikanische Presse nur durch eine geradezu bewnnde-
rilngswurdige Organisation für schnellste und um¬
fassendste Berichterstattung erlangen , die der Verfasser
mit einer Fülle von Einzelheiten schildert . Sie arbeitet
mit anscheinend souveräner Verachtung der Kostenfrage.
Die wöchentliche Lohnliste wenigstens zweier New -Uorkeri Äinc irül-®cr,öIt  auszuzahlende Summe
iiott o0,000  Dollars . Aus den s -chauplätzen großer Er-
eigmsse begegnet man ganzen Trupps von Bericht-

der großen amerikanischen Blätter . Beim
Anblick des Heeres von Zeitungskorrespondenten , das
semc Truppen begleitete , konnte der Befehlshaber des

Euba landenden Expeditionscorps fragen - Führe
-ch Krieg oder die Presse ?" Auch den Operationen der
a«>f rt  ^ Ir *t£  folgten Geschwader der Presse : das
„New -Uork Journal hatte allein fünf seegehende Fahr
senge für die Zwecke gechartert . Unmittelbar nach der
Zerstörung von St . Pierre schickte ein New -Uorkcr Welt-
blatt einen Dampfer mit Berichterstattern " und Photo¬
graphen nach der Unglücksstätte . Ein anderes charterte
um diesen Konkurrenten zu schlagen, sofort durch den
^raht ern Fahrzeug in Fort de France und verpflichtete

— Form der Briefumschläge . Die Behandlung der
Briefe bei den Postanstalteii wird bekanntlich sehr er¬
schwert durch die große Verschiedenheit der Briefformen,
durch das ungleichmäßige Aufkleben der Freimarken und
durch die oft geringe Uebersichtlichkeit der Auffchrift . Die
Verschiedenheit der Briefumschläge ist für den Postbetrieb
ganz besonders lästig , weil sie das Stempelgeschäft aufhält.
Die ungleiche Größe der Briese verlangsamt außerdem
das Sortirgeschäst und erschwert die Fertigung der
Bunde . Znm Nutzen der Versender und zugleich zuur
Vortheil des Postverkehrs kann nur empfohlen werden:
1. sehr kleine , sowie runde , ovale , dreieckige und sonstwie
wunderlich gestaltete Umschläge nicht zu benutzen : 2. die
Marken stets in der oberen rechten Ecke aufzukleben:
3. den Bestimmungsort unten rechts deutlich nieder¬
zuschreiben und zu unterstreichen , und 4. bei Sendungen
nach größeren Orten , zu denen Wiesbaden gehört , unbe¬
dingt die Wohnung des Empfängers in der Aufschrift an¬
zugeben.

— Deutscher oder französischer Champagner ? In
dem kürzlich am Frankfurter Oberlanöesgericht ent¬
schiedenen Rechtsstreite der Firma Blankenhorn u . Co.
zu St . Ludwig im Elsaß gegen die Firma Viktor Clicquot
successeur zn Reims mit einer Zweigniederlaijung zu
Eltville , in welchem cs sich um die Frage handelte , ob
ein Schanmweinfabrikat . daS hier in Deutschland fertig-
gestellt wird , aber den aus der Champagne herrühren-
üen Wein , sogenannten „cuvde ", als Hauptbestandtheil
enthält , als französischer Champagner anzusehen ist, hat
der Geheime Kommerzienrath Clemens A. Lautern zn
Mainz ein interessantes Gutachten erstattet , das auch
weitere Kreise interessiren dürste , umsomehr , da es
sich um einen Kampf deutscher Schaumweinfabrikanten
gegen ausländische Konkurrenten handelt , deren Ge-
schäftsgebahren nach ihrer Ansicht unerlaubt und ge¬
eignet sei, sie in ihrem Geschäftsbetriebe in hohem
Matze zu schädigen . Dem Sachverständigen war von dem
Oberlanöesgerichte die Frage zur Begutachtung vorge¬
legt worden , ob die Herstellung des „cuvde " als etwas
->er Schaumweinfabrikation Eigenthümliches und in
den Augen des Publikums als bereits zur Herstellung
des tLchanmweins gehörend, , angesehen werde . Dem
schriftlichen (Gutachten über diese Frage entnehmen wir
im Wesentlichen Folgendes : Das frühere Gutachten
des Professors Wortmann , wonach die Champagnerbe-
reituug mit der Bereitung irgend geringwerthigen
Schaumweines oder gar mit Bier aus gleiche Stufe zu
stellen sei, erscheine verfehlt . Der cuvdt *, welcher zur
Champagnerfabrikatton verwendet werde , habe ver¬
schiedene Unterscheidungsmerkmale von dem übrigen
Wein . Während bei Ersterem die überreife oder gar
schon faule rothc Traube beseitigt werden muß, gelte der
Zusatz derartiger Trauben bei dem Letzteren als quali¬
tätserhöhend . Eine Manipulation bei Herstellung des
<-uvde sei ferner die, daß der gewonnene Most erst in
ein größeres Faß oder in eine Kufe gebracht wird , worin
er seine schweren Bestandtheile zum großen Theile ab¬
lagert , um dann auf Fässer gefüllt zu werden . Der
Zweck dieser Manipulation sei, den zur Champagner¬
fabrikation bestimmten Wein eleganter , seiner und rein¬
töniger zu machen, nebenbei werde der Wein in seinem
Ausbau gefördert und kläre sich hierdurch schneller. Nach
verlaufener stürmischer Gährung werde der ourda bald
ein erstes und ein zweites , manchmal ein drittes Mal
von der Hefe abgezogen , wodurch der Wein sich wiederum
rasch ausbaut und klärt , während andere Weißweine
später und in gewissen Abständen abgestochen werden.
Schließlich erblickt der Sachverständige eine Unterschei¬
dung des cuvde von dem übrigen Wein darin , daß bei
dem zum Stillwein bestimniten Wein Alles vermieden
wird , was die völlige Ausgäbrung unterbrechen oder
verhindern kann , während bei dem zum cuvde be¬
stimmten Wein die Nachgährung verlangsamt wird , um
bannt dem Wein möglichst Frische und Jugend zu er-
halten . Durch diese dargelegten Unterscheidnngsmerk-

aus demselben Wege dort Ansässige, mit Bildern und
Berichten nach New -Uork abzufayren . Znm Schauplatz
der Hochfluth in Galveston rasten die Berichterstatter und
Photographen zweier New -Uorker Blätter auf Extra-
zugen um die Wette . Die Landes -Tclcgrapyengesell-
schaften arbeiten nicht schnell genug : ein eigener Draht
des Herausgebers verbindet seine New-Uorker Redak-
tron mit Washington : oft auch mit anderen Großstädten,
wie Chicago . Das Telegraphennetz des „New-Aork
Journal reicht bis nach San Francisco . Der Kon¬
kurrenzkampf müthet am schlimmsten zwischen den New-
Avrter Abendblättern . Um die Schilderung eines Er¬
eignisses schneller als der Gegner auf die Straße zu
bringen , arbeiten Menschenhand und -Hirn mit der
Schnelligkeit des Telegraphen . Auf allen Nachrichten-
centren , wie Polizeiwachen . Bahnhöfen , Gefängnissen,
Gcrichtsgebauden und am Hafen sind Reporter vertheikt'
Ile eilen gegebenen Falles zun , Telephon und sprechen
oft direkt ins Setzerzimmer , eine kurze Meldung dem
Manne an der Setzmaschine diktirend . Daß solcher Hetz¬
ten auch Nerven von Stahl nicht Stand halten , ftt
natürlich , der amerikanische Journalismus verbraucht

'? 5u,dr n ' . r Einer der bekannteste» Journalisten
Amerikas , Hartley Davis , konnte zu den Opfern des
spanischen Krieges drei New -Uorker Redakteure rechnen,
die dem Wahnsinn verfielen . Damals liefen , abgesehen
amnnn ” ^ a^ rlch-en der Nachrichten-Bureaus , oft täglich
200,000 von den Kriegsreportern aus Kay West gekabelte
Worte bei den Zeitungen ein . Dreißig zwölffeitigc Anf¬
ällen eines Blattes wahrend vierundzwanzig Stunden
ei'scheinen zn sehen, war kein seltenes Borkommniß - eine
stunde konnte deren zwei bringen , und nachdem einer
der drei erwähnten Redakteure im Laufe eines Nach¬
mittags ihrer anderthalb Dutzend auf die Straße geschickt
hatte , brachte man ihn , noch mit einem Bündel Depeschen
in der Hand , als rasenden Tobsüchtigen ins Irrenhaus.

Pie Launen des Klimas und der Zranne.
Daß das Klima kein stehender Begriff ist, sondern

einem Wechsel unterliegt , ist eine seit Langem gemachte
Beobachtung , die aber erst durch neuere wissenschaftliche
Forschungen eine eigentliche Begründung erfahren hat
Man kann danach eine dreifache Klimaschwankung

einmal die von Tag zu Tage cintretenden
Wechsel, die freilich besser als Witterungsveräiiderungeii
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male des cucde von dem übrigen Wein sei erwiesen,
daß mit der Fertigstellung des ersteren nicht mit der
Fabrikation des Cyampagners begonnen,  sondern daß
damit der wichtigste Theil derselben bethätigt wird , und die
Beklagte deshalb berechtigt sei, die weiteren Manipula¬
tionen in Eltville , bestehend in Abfüllung der Weine
auf Flaschen, das Degorgiren und Zusatz des Likörs und
die Ausstattung , weil dies Alles lediglich eine einfache
Handarbeit wäre , nur als Fertigstellung des Fabrikats
und nicht als Herstellung desselben zu bezeichnen. Im
Publikum feien die verschiedensten Meinungen über den
Schaumwein und seine Herstellung verbreitet , bei der
großen Ausdebnung , die beute die Schanmweinsabrika-
tion genommen habe, sei aber — wenigstens bei dem kon-
snmirenden Publikum — eine richtige Vorstellung der¬
selben vorhanden , und gebe es Wenige unter denselben,
welche unter Champagnerfabrikation nur die Behand¬
lung auf Flaschen verstehen. Es liege demnach weder
eine thatsächliche unrichtige Angabe der beklagten Firma
vor , noch sei diese Angabe geeignet, den Anschein eines
besonders günstigen Angebots hervorzuruseu , da das
Angebot thatsächlich günstig sei. Durch Ersparnitz an
hohem Flaschenzoll und hohen Transportkosten sei die
beklagte Firma thatsächlich in der Lage, im Vergleich zn
den in Frankreich auf Flaschen gefüllten Weinen ein
günstigeres Angebot zu machen. Wenn auch zu bedauern
sei, daß unsere nationale Industrie durch die fremde
Konkurrenz Roth leide, so bewegt sich letztere nach Ansicht
des Sachverständigen doch in den gesetzlich gezogenen
Grenzen und müsse daher ihr Recht behalten.

o. Vermißt wird seit dem zweiten Weihnachtsfeiertag
der Diener einer Herrschaft in der Kapellenstratze. Der¬
selbe hatte an diesem Tage seinen üblichen Ansgang und
ist.seitdem spurlos verschwunden. Der Vermißte heißt
,Max Hübner,  ist etwa 27 Jahre alt , ea. 1,(»5 Meter
groß, hat rothblondes Kopshaar und ebensolchen Schnurr¬
bart , trug dunklen Anzug und Ueberzieher und harten
Hut . . .

— Der alte Schwindel, sich als Beauftragter lneygcr
Banhandwcrker auszugeben und deren Kundschaft z»
brandschatzen, ist dieser Tage wieder bei einer Dame in
der Blumenstraße versucht worden. Dort erschien ein
junger Mann nnt einer qutttirten Rechnung über ge¬
lieferte Tüncherarbeiten im Betrage von 88 Mk. und ver¬
langte im Namen des Meisters Zahlung . Das Manöver
fiel aber in die Brüche, denn die Sache war

ereits beglichen. Biel hätte freilich nicht gefehlt
nd der Gauner hätte trotzdem seinen Zweck erreicht, denn

die Dame glaubte zunächst, es handle sich um eine Nach-
fordernng . Leider ist auch in diesem Falle die Ergreifung
des Betrügers versäumt worden. Derselbe wird als ein
gesetzter Mensch im Alter von etwa 25 Jahren geschildert.

o. Blutige Excesse hat es auch in der verflossenen
Nacht wieder gegeben, auch wieder in der D .'scheu Wirth-
schaft in der Schulgaffe. Der 28 Jahre alte Fulirkuccht
Heuser und der 30 Jahre alte Schreiner Dörr haben sich
dort gegenseitig derart verhauen, daß sie sich beide im
städtischen Krankenhause verbinden kaffen mußten. — Da¬
selbst wurde gegen Morgen auch ein Alaun eingeliefert,
den ein Schutzmann vom 2. Polizeirevier (Oranienstratze)
,mit mehreren Stichwunden im Kopf bewußtlos auf der
Straße liegend gefunden hatte. Der Verletzte war auch
heute Vormittag noch vernehmnngsunfähkg, sodatz Fest-
-stellungen über seine Person , sowie die Ursache und Art
-seiner Verletzungen bis jetzt nicht gemacht werden konnten.

o. Diebstahl. Daß die Langfinger auch vor der
Polizei nicht Halt machen, zeigt wieder die Thatsache,
-daß am heiligen Abend einem Polizei -Wachtmeister die
Weihnachtsgans von dem Fenster hinirez gestohlen
wurde.
° 6. Unfall. Der bei Herrn Ehristmaun in der Hochstraßel>e-
ticnstete Fuhrknecht Karl W e h l e r ist heute Morgen bei der
Anslahrt ans dem Hanse zwischen das Thor und feilten Wagen

gerathcn und trug dabei so erhebliche Quetschungenam rechten
Arm »nd der rechtcit Hüfte davon, daß er in das städtische
Krankenhaus ausgenommenwerden mutzte.

o. JmmoSilien-Versteigerung. Bei der Bersteigerung von
zwei Domatnen-Grundstücken >Vauv!atz:!achen| blieben Letzt-
bietende auf: a) 11 Ar 90 Quadratmeter » belegen an der Schter-
steinerstratze, Herr Architekt Wilhelm Roßbach  hier mit
47,fi()0 Mk. und bl 7 Sir 25 Quadratmeter , belegen an der Nieder-
wäldstratze, die Herren Johann P a u l y und Jos . Q chs mit
29,am Mk.

— Kleine Notizen. Di« P hi l i p p s b e r g str a tze von
der Platterstratzc bis zur Hartingstrahe wird zwecks Herstellung
einer Gasleitung und die G u sta v - F r c y t a g st r a tzc von
der Blumen- bis zur Beethovsnstraße wird zwecks Herstellung
einer Wasser-, Gas- und elektrischen Leitung auf die Däner der
Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt

X. Biebrich, 29. Dezember, Als ein ganz gefährlicher
Messerheld  entpuppte sich gestern Abend ein hcrumziehender
Anstchtskartcnhänbler. Derselbe betrat gegen 7 Uhr dte Lippert-
sche Wirtbschaft „Zum Schützenhos" dahier, um Neujahrskarten
zu verkaufen, Herr Lippcrt verwies ihm das Lokal, welcher Aus-
sorderung er nur widerstrebend nachkam. Bor der Thüre setzte
er im Sose sein Skandatiren fort, sodatz sich Herr Lippert veran¬
laßt sah, ihn auch noch nachdrücklich aus dem Hause zn weisen.
Der widerspenstige Mensch zog plötzlich ein scharf geschliffenes
Küchcnmesser und stach mehrmals mit voller Wucht auf Herrn
Lippert ein, ihm dabei zwei tiefe fingerlange Wunden an der
Brust und Hüfte beibringend. Ans die Hülferufe des Verletzten
eilten die Gäste, unter welchen sich zufällig auch Herr Polizei-
Kommissar Booß befand, heraus und verfolgten den inzwischen
flüchtig gegangenen Messerhelden. In der Armenruhstraße wurde
er gestellt, setzte sich jedoch sofort abermals mit seinem Messer
in brutalster Weise zur Wehr, sodatz Herr Polizei-Kommissar
Booß,- um weiteres Blutvergießen zu verhindern, mit blanker
Wesse cinschrciten mußte, um den Wüthendcn überwältigen und
dingfest machen zu können. Auf der Polizeiwachewurde er als
der Schleifer Heinrich M e u e r h o f , zuletzt in Wiesbaden wohn¬
haft ermittelt und später in das Gerichtsgefängntß cingcliefert.
— Der Mann , welcher am zweiten Feiertage hier durch E r -
schießen  seinem Leben ein Ende machte, ist als ein Schrcincr-
meister aus Wiesbaden anerkannt worden. Ta der Mann sonst
in geregelten Verhältnissen lebt, ist anzunehmen, daß er diesen
traurigen Schritt in einem Anfälle von Schwermuth gethan hat.
Der Mann mar 69 Jahre alt. — Dte hiesige Dünger-
a u s s u l, r - G c s c l I i cha s t wird ihr diesjähriges gemein-
schastlichcs Esten am Mittwoch, den 14. Januar , im Saalbau des
Gasthauses „Zur Insel " abhalten.

* Bierstadt. 27. Dezember. Gestern Abend hielt der Gesang-
Verein „F r o h s i n n" in dem Saalba » „Zur Rose" sein dies-
sähriaes Weihnachtskonzert ab. Bis auf das letzte Plätzchen war
der Saal angesüllt, denn die Leistungen des Vereins in gesang¬
licher und humoristischer Beziehung sind bekannt. Leider war
der Ehrendirigent Herr E. Gros aus Wiesbaden verhindert, das
Konzert abzuhalten, deshalb übernahm Herr Lehrer Hugo Zeh an
diesem Abend die Leitung. Die ESöre gingen vorzüglich. Von
denselben seien erwähnt: „O hehre Nacht" von Adam mit Klavier-
l cglcitnng, „Die Heimatb" von Fischer, „Schatzerl klein" von
Zant rc. Auch die Soli einzelner Mitglieder des Vereins fielen
zur vollen Zufriedenheit aus . Der humoristische Theil des Pro-
gramms mar außerordentlich reichhaltig und die LachmuSkeln der
Zuhörer wurden tüchtia in Anspruch genommen. Den Schluß
bildeten drei lebende Bilder , welche sehr gut ausgenommen
wurden. Der Verloosung folgte Ball.

* Ans der Umgebung. Gestern Nachmittag wurde durch das
Fuhrwerk eines Flaschenbicrhändlers, dessen Pferd scheu ge¬
worden war , in der Poststraße in Frankfurt  a . M. ein fünf-
jäbrigcr Knabe, welcher am Trottoir spielte, überfahren ünd so
schwer verletzt, daß er bald darauf starb.

Die Eheleute Jakob Scheib in M u d e r s h a u s e n begingen
am 2. Wcihnachtsfeiertagedas Fest ihrer goldenen Hochzeit,

* Mainz, 29. Dezember. Rhcinpegel:  1 m 25 cm gegen
1 m 25 cm am gestrigen Vormittag.

Vermischtes.
0 . K . Aus der Geschichte der indischen Krönungsstadt.

Von Delhi , der alten Hauptstadt der Großmoguln , in der
jetzt die Gäste zum Krönungsdurbar versammelt sind, er¬
zählt ein soeben in London erschienenes Buch: „Delhi¬
rast and Present " von H. C. Fanshawe . Die frühere
Bedeutung Delhis erhellt ans dem Bericht eines Chro¬
nisten, der 70 Jahre vor dem Einfall Timurs im 14. Jahr¬
hundert schrieb: „Delhi ist eine große Stadt mit zahl¬

reicher Bevölkerung, die aus vier einander anstoßenden'
Städten besteht, Delhi , Siri , Tnghlakabad und Jahan-
panah. Die Delhi umgebende Mauer hat nicht ihres¬
gleichen. Sic ist 11 Ellen dick. In ihr sind Zimmer ge- ,
baut , die von Nachtwachen und Thorhütern bewohnt
werden. In einigen dieser Räume sind Nahrungsmittel
und Kriegsmunition aufbewahrt, in anderen Stein-
schlcudermaschinen und „Donnermaschinen". Getreide
kann hier aufbewahrt werden, ohne schlecht zu werden.
Ich sah Reis aus diesen Magazinen , der schwarz war,
aber gut schmeckte. Ebenso war es mit Hirse. Alle diese
Vorräthe hatte Sultan Batbah vor 90 Jahren aufge-
speichert. Reiterei und Fußvolk können von einem Eiche
der Stadt zum anderen innerhalb dieser Mauer gehen.
Auf der Innenseite befinden sich Fenster, um Licht zu
geben. Der untere Theil der Mauer ist aus Stein , der
obere aus Ziegeln. Die Stadt Delhi hat 28 Thore und
zahlreiche, dicht beieinander stehende Bollwerke." Fans¬
hawe beschreibt die Architektur der Stadt, ' er giebt eine
erschöpfende Schilderung der Kntab-Moschec und erzählt
von dem berühmten Eisenpfeiler im Hofe der Moschee:
„Er ist einer der interessantesten Denkmäler der hindosta-
nischen Suprematie in ganz Indien und stammt wahr¬
scheinlich aus dem 6. Jahrhundert unserer Zeitrechnung.
Der Pfeiler ist 28 Fuß 8 Zoll hoch und ruht auf einer Art
Rost unter dem Schwellrost, von dem er sich erhebt. Man
glaubte lange, daß er sich weit unter die Bodenoberfläche
erstrecke, aber die Basis ist nur 14 Zoll tief. Das Kapitäl
war sicherlich einst von einem Garuda überragt , dem
Adlergefährt Wischnus, wie die Säulen vor den großen
Tempeln Jaggernaths in Puri . Die Hindutegendc sagt,
daß der Pfeiler auf dem Kopf der großen Weltschlange
ruhte , und daß ein Tuarprinz , der ihn unüberlegt be¬
wegte, trm zu sehen, ob dies wirklich der Fall war , mit
dem Fluch belegt wurde, daß auch sein Königreich entfernt
werden sollte." Das anstoßende Kntabminaret ist 238 Fuß
hoch. „Das unterste Stockwerk hat 24 abwechselnd runde
und eckige Auskehlungen, das zweite nur runde und das
dritte nur eckige. Die Linie jeder Auskehlung ist unge¬
brochen durch jedes Stockwerk durchgeführt,was die
Wirkung des Thurmes sehr erhöht. Dem Auge, das an
gotbische Thürme gewöhnt ist, erscheinen vielleicht die Um¬
risse beim erstenAugenblick nicht so angenehm, und von der
Entfernung gesehen, sind sie nicht so anmuthig als in der
Nähe. Aber die Schönheit der warmen Farbe des Steins,
der prächtigen Textreihen und der sie umgebenden Ver¬
zierungen und der unteren Seiten der Gallerieen ist
außerordentlich." Im 17. ^ brhnndert war der Hof der
Moguln durch den Reichthum und die Pracht seines Cere-
mouiells ausgezeichnet. So ist gerade im Hinblick auf die
jetzigen Feste eine Schilderung des großen Audienzsaales
bei den alten GalasestUchkeiten der Moguln interessant,
die Vernier im Jahre 1668 schrieb: „Ter König sah in
seinen prächtigsten Gewändern auf seinem Thron am
Ende der großen Halle. Sein Wams war aus weißer,
zartgeblümter Seide mit sehr seiner Gold- und Silber¬
stickerei, sein Turban aus Goldtuch hatte einen Kopf¬
putz aus Federn mit außergewöhnlich großen und kost¬
baren Diamanten und einem orientalischen Topas sonder¬
gleichen, der einen' Glanz wie die Sonne ausstrahlte.
Ein Halsband ans ungeheuren Perlen hing mini Halse
bis ans den Magen herab. Am Fuße des Thrones waren
alle Omrays in prächtigen Gewändern versammelt ans
einem Altan , der von einem silbernen Geländer um¬
geben und von einem umfangreichen Baldachin ans
Brokat mit Goldfransen bedeckt war . Die Säulen der
Halle waren mit Brokat mit Goldgrund behängen, und
über den ganzen großen Raum erstreckten sich Baldachine
aus geblümter Seide, die mit rothseidnen Schnüren be¬
deckt waren , und von denen große silberne und goldene
Quasten herabhingcn. Der Boten war ganz mit schweren
seidnen Teppichen von ungeheurer Länge und Breite
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aufzufassen sind; zweitens mehr oder weniger regel¬
mäßige Wechsel des Klimas im Laufe der Jahre ; drittens
ebensolche im Verlauf der Jahrhunderte . Die letzteren
wären mit dem Begriff der säkularen Kliinaschwanknng
zu bezeichnen. Von zwei Seiten ist in allerjüngster Zeit
ein werthvolles Material über solche Naturerscheinungen
znsammengetragen worden. Ans dem Munde des be¬
rühmten schwedischen Forschungsreisenben Sven Hedin
bat man erfabren , daß in dem wüsten Gebiet von Jnner-
asien, namentlich in der Umgebung des jetzt fast gänzlich
verschwundene» Sees Lobnor, gewisse Anzeichen dafür
vorhanden sind, daß früher dort ein ganz anderes und
vor Allem wesentlich feuchteres Klima geherrscht hat.
Hedin hat dort nicht nur Reste von ausgedehnten Wäl¬
dern, sondern ailch Ruinen alter Städte gefunden, die
seit Jahrhunderten unter dem Wüstenstaub begraben
liegen. Diese Mittheilung trifft zufällig zusammen mit
der Veröffentlichung einer Arbeit des berühmten Phy¬
sikers Norman Lockyer, die einen Zusammenhang
zwischen der Vertheilnng der periodischenRegenfälle in
Indien und in anderen Gebieten des Indischen Oceans
mit der Sonnenthätigkeit feststellt. Das Ausbleiben der
Monsumregen und die dadurch bedingte Hungersnoth
in Indien hat nicht nur die Besorgnis! der Politiker,
sondern auch die Aufmerksamkeit der Engländer erregt,
und Professor Lockyer hat nun wenigstens die Ursache
davon mit einiger Sicherheit ermittelt . Schon kleine
Aendernngen der Sonnenthätigkeit , die an dem Auf¬
treten der Sonnenflecke erkannt werden können, ver¬
mögen gewisse Wechselwirkungen zwischen den Gebieten
höhen und niedrigen Luftdruckes über der Erde hervor-
zürufen und dadurch den Gang der Witterung im Ber-
lä,tf der Jahre unwesentlich zu beeinflussen. Es ent¬
steht wie von selbst daraus die Frage , ob nicht auch solche
über längere Zeiträume sich erstreckenden Klimaschwank-
nngen, wie sie nach den Entdeckungen von Hedin im
Innern Asiens stattgefunden haben müssen, ans Aenüe-
rungen der Sonnenthätigkeit zurückzuführen wären.
Mit dieser Frage kommen wir aber noch weiter. Die
tobten Wälder und Städte Jnnerasiens müssen, wenn es
hoch kommt, IV2 Jahrtausende im Wüstenboden begraben
liegen. Seit diesem Zeitraum müßte sich also bas dor¬
tige Klima so stark zn Ungunsten des Menschen »nd der
Vegetation geändert haben. Nun sind IV2 Jahrtausende
iw Vergleich zum Menschenleben ja eine lange Zeit , aber
nur eine kurze Frist im Vergleich zu der erogeschicht-
lichen Entwickelung. Wenn man aber auf diese cingeyt,

so finden sich dort ebenfalls Beweise für sehr bedeutende
Klimaschwankungen, für die eine hinreichende Erklärung
bisher noch nicht gegeben worden ist. Da ist vor Allem
die große Eiszeit , die den größten Theil Nordamerikas
und fast das ganze Nordeuropa mit einem Eismantel
überzog. Alle möglichen-Naturgesetze und eine unüber¬
sehbare Zahl von Vermuthungen sind yerangezogen wor¬
den, um dies außerordentliche Ereigniß der Erdgeschichte
zu erklären . Aber, wie gesagt, ist die Frage nach dcnl
Wie und Warum noch immer nicht befriedigt worden.
.Professor Lockyer hat nun besonders darauf hingewiesen,
daß in der erdgeschichtlichen Periode , die der Eiszeit
vorausging , also in der Tertiär -Periode , im Gegentheil
ein ganz ungewöhnlich warmes Klima in der nördlich
gemäßigten Zone geherrscht haben muß. Dieser Gegen¬
satz läßt ebenfalls darauf schließen, daß ein periodischer
Wechsel über lange Zeiträume hin vvrliegt , der durch
keine andere Annahme besser verstanden werden kann,
als durch die eines entsprechenden Wechsels in der
Sonnenthätigkeit . Letzterer braucht noch gar nicht ein¬
mal so überaus groß gewesen zu sein, denn nach den
jetzigen Anschauungen brauchte das Klima nur um 8 bis
g Grad der mittleren Jahrestemperatur zu fallen, damit
das Riesengebirge, der Schwarzwald, die Vogesen, die
Alpen, die Apenninen, die Berge von Korsika, der Atlas
und der Kaukasus in mehr oder weniger große Gletscher¬
felder verwandelt wurden , wie sie während der Eiszeit
dort bestanden haben müssen. Es sei daran erinnert,
daß z. B . der Rhone-Gletscher damals bis in die Gegend
von Lyon und die Gletscher der Nordalpen bis gegen den
heutigen Lauf der Donau hin gereicht haben.

Neslden;-TlMler.
Samstag,  den 27. Dezember, zum ersten Male:

„Das goldene Buch". Schauspiel in 8 Aufzügen von
Franz v. S chö n t h a n. Regie: Hans Sturm.

„Das goldene Bnch" Schönthans ist s. Zt . von
Sir Friedrich Haase im diesigen Königlichen Theater
ausgeschlagenworden. Wir haben damals über das
Schauspiel des ausgesprochenen Schwankdichters gesagt,
was zu sagen ivar , — und viel ist nicht über das vielfach
spannende, vielfach breitgetretene, mit Längen behaftete
Stück zn sagen. In Bezug ans den Inhalt sei nur kurz
daran erinnert , daß ein Diener die Papiere seines im
Duell gefallenen Grafen benutzt, um fortab selber den
Grafen zu spielen, daß cs sein Sohn , eine höfische Strcber-

natur , weiter zu Ansehen und Würden bringt , und daß
ein erprefferischesSubjekt, das unter dem Vorwand , ein
goldenes Buch des Adels zn schreiben, die Eitelkeit
schröpfte, hinter das Geheimniß kommt. Der Skandal
hatte dann schließlich das Gute, daß der jäh aus seinem
unbewußten, vornehmen Scheindaseiil gestürzte jüngere
Graf nach Langen und Bangen in schwebender Pein sich
endlich — hauptsächlich durch Zuspruch seiner charakter-
starken Schwester und seiner bisher mißachteten Frau,
wieder in sich selbst finoet und die Atmosphäre trügeri¬
schen Glanzes verläßt , um ein rechter Mann zn werden.
Natürlich spielte Herr K i e n siche r s diese Charakterrolle
und natürlich spielte er sie gut, denn Herr Kienscherf
spielt solche Rollen immer gut, nicht nur als ein denken¬
der, sondern auch als ein fühlender Schauspieler. Alle
Phasen seines Empfindens, als er, der bis dahin
Ahnungslose, sich plötzlich in einen vernichtenden Strudel
gerissen sieht, brachte er ergreifend und kraftvoll zum
Ausdruck. Eine an sich sympathischereRolle war aber
Frl . K r v n a zugefallen, die es als Hanna leichter hatte,
die Starke zu spielen, indem sie schon vor Jahr und Tag
einem bescheidenen Gelehrten folgte und eine glückliche
Frau und Mutter wurde . Aber ihre sittliche Größe wirkte
doch überzeugend, und ihr Auftreten zeigte große drama¬
tische Wucht. Sie war in dieser Rolle entschieden in ihrem
Elemente. Es freut uns , sie auch einmal in einer Rolle
gesehen zu haben, die ihrem Talent gut liegt. Die Haasc-
Reise-Rolle hatte Herr Sturm  erwischt, der dem edlen
Polen aus der Polackei, diesem Ehren -Lasansky, schärfere
Züge noch verlieh, als es seiner Zeit der Altmeister that,
der ihn mehr sentimental lrasinskihaft anlegte und ihn
mit reichen Nuancen ausstattete. Wir wissen nicht recht,
welcher Auffassung wir den Vorzug geben sollen. Jeden¬
falls war auch dieser „gute Lasansky" unseres heimischen,
hochbegabten Charakterspielers ein Schuft aus einem
Gusse, der sich sogar sehr gut mit der unglaubwürdigen
Schwätzerei und demAus-der-Schnle-plaudern abfand, das
ihm der Lichter, seiner Schwankdichternatur auch in dic-
semStücke folgend, anferlegt hatte. HerrStnrm bot zweifel¬
los die bedeutendste Leistung des Abends. Auch in üer
Maske war er vortrefflich. Die Gattin des Grafen
Petelles spielte ein Fräulein Lösch , leider akier noch
unfrei . Wenn sie die Eierschalen offenbarer Anfänger¬
schaft abgcstrcift haben wird , darf man sich vielleicht ein¬
gehender über ihr Spiel auslassen. Herr Ohrt  gab den
PaMt 'or-Gatten der jungen Gräfin . Weber in seinem
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bedeckt. Draußen war ein Zelt aufgeschlagen, das größer
als die Halle war . Es pflegte den halben Hof zu bedecken
und war ganz von einer silbcrplattirten großen Ba¬
lustrade cingeschlossen. Mit Silber bedeckte Pfeiler tragen
das Zelt, von denen drei so dick und hoch wie die Masten
einer Barke und die anderen kleiner waren . Die Außen¬
seite dieses prächtigen Zeltes war roth, die Innenseite
mit elegantem Masnlipatam Zitz ausgeschlagen, dessen
Muster besonders sür den Zweck hergestellt und dessen
Blumen so natürlich und dessen Farben so lebhaft waren,
daß das Zelt von schönen Blumenbeeten eingefaßt zu
sein schien."

Kleine Chronik.
In dem zur Villen-Kolonie Grunewald gehörigen

Hause Trabenerstraße 39 wurde der Kirchendiener
Wilhelm Weber, seine F ra u und der 17 - jährige
Sohn  am Samstag in ihrer Wohnung tobt  aufge¬
funden. Die bisherige Ermittelung ergab, daß der Tod
durch die ausströmenden Dämpfe der Centralheizung er¬
folgt ist.

Aus Ostende,  27 . Dezember, wird berichtet: Ter
Spielsaal im Kurhause ist gestern bereits angesichts des
neu erlassenen Gesetzes geschlossen worden.

Während eines Orkans strandete  bei Skagen die
norwegische Barke „Peary ". 12  Personett sind ertrunken.
Man fürchtet, daß der Dampfer „Thor ", welcher den
Verkehr mit Bernhelm vermittelt , untergegangen ist.

Aus G r e e u o ck, 27. Dezember, wird gemeldet:
Beim Stapellauf eines Marine -Schleppdampfers kippte
dieser plötzlich um und sank. Das Personal mit Aus¬
nahme von 6 Mann , die sich im Maschinenraum befanden,
konnte gerettet werden.

Nach einer Meldung aus B a chm u t , im Gouverne¬
ment Jekaterinoslaw , entstand im Annaschacht der
S t e i n kv h l e n g r u b e zu Uspensk, in der hundert
Arbeiter beschäftigt waren , Feuer.  Zwanzig Arbeiter
wurden gerettet: für die übrigen ist wenig Hoffnung vor¬
handen.

In Gr o d n o in Rußland brach am 26. Dezember,
nachdem 20 Grad Frost geherrscht hatten, ein Schneesturm
los , der sich Morgens zum Orkan entwickelte. Das Un¬
wetter wurde durch Gewitter verstärkt. In der Stadt
und Umgebung wurden Dächer abgetragen und die Telc-
graphendrähte zerstört.
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Letzte Nachrichten.
Continental »Telegraphen - Compagnle.
Darmstadt , 29. Dezember. Der „Darmstädter Ztg."

zufolge traf der G r o ß h e r z o g gestern im Hdslager des
Brcekönigs in Delhi ein.
-- d «r's . 29. Dezember. Die Blätter bestätigen, baß
%,?  j , ? arrande f»e Valzan sich entleibt  hat . Karra «,
welcher fett tangerer Jett an Darmkrebs litt , schickte gestern Früh

einem Vorwände seine Wärterin fort und jagte sich«nn eine Rcvolverkugcl in den Kopf. " ' ’
Paris 29. Dezember. Bor der Eonciergerie hatten sich

gestern Abend zahlreiche Neugierige angesammelt, welche die Am
U « t der Familie -k>n m b c r t erwarten wollten. Die Menge
;ss ^ eutc sich erst gegen 1 Uhr Nachts, als bekannt wurde, daß
die Hnmberts cr,t heute Früh ankommen werden. Nach den letzten
MeldunKeu sollen - je Hümbcrts mit dem gegen 7'/ » Uhr ans dem

bh S ‘ S eintreffenden Schnellzuge der
Orleans -Bahn ankommen. Nur Ansammlungen nndKundgcbunaen
hintanznhalten hat die Polizei verfügt , daß die Hnmberts den
, ug schon-a,n dem außerhalb von Paris gelegenen Frachtenbahn-
iraM werden""^ mittelst Wagen nach der Eonciergerie ge-

^ Madrid , 28. Dezember. Ic'acks einer Depesche des
„,,mparcial " ans Tanger  sollen die Verluste, welche
E^ Truppcn^deŝ Lllltalis bei dein letzten Zusammenstoß

Spiel , noch in seinen, Aussehen verriety aber dieser Ge¬
ehrte etwas von dem Gcistesadet, der es verständlich ae-

macht hätte, weshalb ihm die kluge Tochter aus vor¬
nehmem Hanse gegen den Willen dieses Hauses folgte
Er war ein harn,los -einfältiger Witzblatt-Gelehrter, wie

d] 111* e > auch zum Theil durch Dichters Gnaden,
Henucberg nur ein öder, lächerlichcr

^chwankprotzwar Herr K u u z sächselte- war es Bor-
schlift und somit Absicht, oder war das angeboren? — ganz
crolrch einen Sanitätsrath . Herr Rosenom  spielte mit

Xkl,ev ,,nö  in dem Episodenröllcheneines
yofmarschallg gefiel zyerr Roberts.  Das acschtckt
mieenrrte Stück und die im Ganzen vorzügliche Dar-
t , den lebhaftesten Beifall des gut besetztenWarmhauses. geh . v; b.

Asgart und Mittgurt.
®ireI tP£r ®'- ^ r - Fischbach sendet uns folgende Ent¬

gegnung zum Referat unseres Blattes über sein Bn» - B
« l SÄ“ • " Ä » , n,eiJ'e* ?°b »» hervor, daß nurLt « Z u fall  mich zu Entdcckungcu führten die den
uenre",» möglich waren . Mit größter Verehrung
slw 1 «U ^ b ?* l,uöcr  Grimm , Simrock, Müllenhosf. M. Müller rc
L " Vorwurf der P i e t ä t l ° s i g k e i t weise ich somit env
schieden .zurück. Neue Entdeckungen berechtigen zur Prütuna
früherer Hypothesen. Der Referent umgeht die T o p o g Ä
rtncß mir!/ u"0 hebt Nebensächliches hervor : aber auch dieses

Zudem steht er auf dem Standpunkte, den längst
dö̂ nämiiü- ^ N 'ungster Zeit Prof M. Much widerlegten.

«° nU'ch die Jndogermanen aus Indien gekommen seien,
^b F - Heyl die naive Deutung publizirtc , Lurelei komme von

Let , ‘a«tcr  Schiefer, , widerlegte ich durch eingehendste
Forschungen diese und die Ansicht, die Lorelei-Legenden seien
erst in letzten Jahrhunderten entstanden. Was Roland betrifft
L M|“ e“ die 'unseren Geschichtsforscheran, daß bei Eginhard
spätes öen  Präfekten Roland betreffen.
'L°i£re EiNschtebsel sind. Roland besitzt das Wnnderhorn Olifant
zfilbenton), da», wie der rollende Donner von Spanien bis
uAprünanzz ^ "rt „rollen" ist urgermanisch, ivährend rotuläMr "nglich „Feuerdreber bedeutet. Lnarln ist der verhüllte

und hat somit Beziehung zum Wort Larve . Brun¬
lied „e rächt , heißt Atel . Im jüngcrL - Nibelnnge,,-
" h£ ht er Attila . — Ich bin für Verbesserungen' dankbar, aber
mast sür Anzweiflung ernster Studien . Wenn Herr ...>l 5nr ."
wer diese herzlichst lacht, so gönne ich ihm dieses gesunde Bei ',

gm,gen und da Lachen ansteckendwirkt, bleibt nur die Fraae
iiber wen die Leser lachen." F r l e d r. F i s chb a ch. " '

^mscgcnstbcr bemerken wir , daß wir das Referat über das
„ ^ Zuspruch daraus erheben will , wissenschaftlich ernst ge-

zu,werden , in die Hände eines unserer Redaktion nahc-
^ btu' x̂ e'2 Germanisten , des Herrn vr . Mießner,

Stcn. Derselbe äußert sich nun , wie folgt, über vorstehende

mit den Aufständischenerlitten haben, 2090 Todte und
Verwundete betragen.

Tanger , 28. Dezember. «Meldung der „Agence
Havas".) Wie die marokkanischen Behörden versichern,
sind die Gerüchte von einer großen Niederlage der
Truppen des Sultans übertrieben . Richtig sei, daß ein
Theil der Truppen desselben sich dem Führer der Auf¬
ständischen, Buttamara , angeschlossen habe, wodurch die
dem Sultan treuen Truppen bis Fez znrttckqetrieben
seren.

Durban , 28. Dezember. Ehamberlain  ist heute Nach-
Mitmg nach Pietermarttzburg abgereist. Eine große Volksmenge
brachte ihm lebhafte Huldigungen dar. Während des gestern Abend
zu Ehren des Ministers gegebenen Festmahls verlangte die Be¬
völkerung stürmisch das Erscheinen desselben. Ehamberlain hielt
daraus vom Balkon des Hotels eine Ansprache, in ivelcher er be¬
tonte, welches Interesse das Mutterland an seinen Kolonicen
nehme, und zugleich die Kolonicen ausforderte, sich ihrer Pflichteil
gegenüber dem Reiche bewußt zu sein, welches aus der Grundlage
gegenseitiger Hilfeleistung errichtet sei.

Deveschenbürcau Herold.

Berlin , 29. Dezember. Wie aus Wien  gemeldet
wird , hatte ein Spezial -Korrespondent des „Neuen
Wiener Journals " eine Unterredung mit dem König von
Serbien über die m a c e d o n i s che F r a g e. Der König
sagte, an eine Autonomie Macedoniens sei nicht zu den¬
ken. Es gebe nur zwei Eventualitäten , entweder die
Beibehaltung des Status quo oder die Moüificirung
des Berliner Vertrags . Jede andere Opposition werde
die Abwehr Serbiens heraufbeschwören. Der König er¬
klärte schließlich, es wäre gut, wenn die Pforte die der¬
zeitige militärische Besatzung Macedoniens durch anato-
lische oder arabische Truppen ersetzte, welche den Ereig¬
nissen objektiver gegenüber ständen. — Ein aus Mace-
donien zurückgekehrter Korrespondent der „Tribuna"
dementirt , nach einer Meldung aus Rom,  die angeb¬
lichen türkischen Greuelthaten entschieden. Alle diesbe¬
züglichen Nachrichten seien interessirte Erfindungen . Da¬
gegen hätten die bulgarischen Insurgenten unerhörte
Greuel gegen die christliche, wie muselmanische Bevölke¬
rung begangen. Die türkischen Truppenfüyrer hätten
vom Mlöiz-Kiosk die strengsten Befehle behufs Ver¬
meidung von Repressalien erhalten und befolgten sic auf
das Peinlichste. '

Dezember.JEag „B . T." meldet aus Budape  st:
Die Ministerpräsidenten « zell und Körber, sowie die beiden
^lnanzministcr setzten gestern Nachmittag die Ausgleichs-
Verhandlungen  foist . Da auch die finanziellen Faäi-
ölraus "« k sr" Berathungen theilnahmcn, so schlicht man
oaraus , daß die Verhandlungen einen günstigen Verlauf nahmen
und Detail, «chen besprochen wurden. Hauptsächlichhandelt es
sich um eine Rückzahlung des ungarischen Theiles der Staats¬
schuld und die Aufnahme von Baarzahlungen . Die jüngsten S3e=

"J?1®J® ,e ”e5-. flattern , daß die Hanptschwiertgkcitenin der
^oll -K-a„,el liegen , sind nach authentischer Meldung nn-

Düffeldors 29. Dezember. Der seit einigen Tagen an Jn-
Ilucnza erkrankte Regierungs -Präsident v. H o l l c u f f c r ist
gestern Abend an Hcrzläbmung gestorben. " "
r .  29 . Dezember . Dem Budapester „Hirlap " zufolge,
ha« MlNtstcrprastdent Lzett in dem am Samstag abgehaltenen
Mlnrsterrath von den Ministern die Ermächtigung erhalten, wenn
nothwcndig, in Wien die Abdankung des Gesammtministeriums zuüberreichen. 3

London, 29. Dezember. Der „Standard " meldet aus
f) a jt ß I) a i ; ?)uttnfl)ifai hat einen von der Re^iernn^

gutgeheißenen Plan entworfen zur Errichtung eines Ver-
keyrs-Tepartemenis nach japanischem Muster, das mit der
Oberaussicht über den ganzen Postdienst Chinas betraiit
werden soll. — Ilm 28. d. M . wurde in feierlicher Weise
der Grundstein zum neuen dentschcii Postamt in Sbanahacgelegt.
- 28- Dezember. «Meldung der „Agence
-vavasG«Infolge der Nachrichten aus Marokko  haben
die Minister des Auswärtigen , des Krieges und der
Marine eine Besprechung mit dem Minister-Präsidenten

über die Maßnahmen gehabt, welche im Hinblick auf mög
liche Ereignisse zu ergreifen seien. Es wiirdeil Jnstruk
tionen an die Botschafter in London iliid Paris avgesandl.
Die Minister des Krieges , und der Marine werden über
die Vertheilung der Land- und Seestreitkräfte, welche er»
forderlich sein könnten, sich schlüssig machen.

Durban 29. Dezember. Cvamberlain  wohnte gestern
mit seiner Gemahlin dem Gottesdienste bei. Während der Fahrt
nach der Kirche wurden ihm lebhafte Ovationen bereitet. Ehambcr-
lain wird mit seiner Gattin im Februar nach Kimberley reifen,
wo sie Gäste der Dcbcers -Company sein iverdcu. Gestern Abend
traf Ehamberlain in Pictermaritzburg ein, wo er von der Menge
herzlich begrüßt wurde.

lick. Berlin , 29. Dezember. Der 42  Jahre alte
Bankbeamte  Albert Heyöc ans TÄlachtensee, seit
7 Jahren zweiter Vorsteher der Potsdamer Filiale der
Nationalbank für Deutschland, ist seit dem 12. Dezember,
an welchem Tage er Urlaub genommen hatte, ver¬
schwunden.  So weit bis jetzt festgestellt werden
konnte, fehlen bei der Bank für 95,000 Mk. Wcrthpapiere
Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß die Veririltreniingeii
großer sind. Heyöc lebte aus gutem Fuße.

bck. Petersburg , 29. Dezember. Ein starkes Erdbeben
ist in Vybck lm Gouvernement Tomsk verspürt worden welches22 Sekunden dauerte.

^ hd . Syrakus , 29. Dezember. Gestern Abend 8 Uhr 08 Min
erfolgte ein heftiger Erdstoß, welchem starkes unterirdisches Ge¬töse vorangegangcn war.

GrschiiMiches.

,, , Bei Eatarry , Heiserkeit, Trockenheit des HatseS
schleniilosend: Apoth. Albrecht's Acpfelsäure-Pastille» (1Gr.
saure , 25 Gr. Zucker) sehr sein schmeckend. In d. Apoth. und
best. D̂rogerie». ^Schachtel 89 Psg. Haupt-Depöls: Vieloria-

(Fa.2508/11g) F118
-viuhuiui. ^u ;uunci

und Wilhelms -Stpotheke.

PnW.Knechrs Ma  q enbiffer
„San Hs*wirklAp pehi\anregen d,
die Verdauung befördernd ÄrzMich
anerkanntu.empfohlen.Überall zu
hdben.Kl.FlascheMk.1,g‘rFlasche M.2.50,

Di» ^ ke»td-Ausgat»e umfaßt 12  Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Bcranlwortlicher Redakteur für Palillk >»>d Feuilleton: W Schulte vom Brütl'
uiv deu übrigen redaktionellen Tdeil : CS. Rtiiherdt : für Die ülmeioenunl»

. ..... Reklamen: H. Doruauf, - säm,milch in Wiesbaden.
oru » und « erlag der i!. « chellenbergNchen hat -Buchdruller« in W,e»b,d«l-

.lntikiitit . Herr Fischbach bewegt sich in seinen, „Eingesandt" ganz
" 'e >n dem Buche in allgemeinen Andeutungen. Er führt Beleae

i" „̂ 'ur den « aien schwer wiegen, ivic jüngere Gc-
schichtsforschcr und „urgermanisch". Ich sage nicht daß die
V2c.1nw.nen ans Andren kommen, bestreite aber noch mehr die Be-
Häuptling des Herrn Fischbach, daß die Heimath der Edda das
.̂ icg- und Wapper-Geblet sei, zumal auch bei der Erklärung der

Ortsnamen istehe Heide, S . '1711 seine Autorität Kluge und
anderen bedetitenden Wissenschaftlern gegenüber belanglos ist
„Urgermanisch ,st eine Sprache, die bis jetzt noch durch kein' eln^
zigcs Ooktiment belegt ist. Jedes Handbnw des Althochdenlsch-n
wie des Gothnchen baut sich ans der Verwandtschaft zwischen ider
^ '.^ 'llchen Spracht und den germanischen Dialcttcii aus Herr
Fischbach wurde schon dort seine Beispiele ver-ebn̂ ü>e .»!> .■\
sttner Worldentinigen viel , v?e, 'Ä erNäA Gide.t - arre
ttt."«» -« rruun. Heyn«. ,« anders und Lerer überelnftimmend ein

ö ryk ä l  Ä","i«elein
Übte kann aber trotzdem später in de V ksvo ll ^ 'damit In
Verbindung gebracht sein. Wie spricht das mm für d̂- s Alter
Slu ..77rst '7e7HöL ";„.^ :- ,fL '5

Fifchbacĥnvch das Study .m Gttwm/wksttR ^ LÜ L Ä"

geworden. Attila ,t die Liebkuseiorm >̂t I .

kann lantgeschichtlich i zu n werden, wie ee" be Attila rÜWSLWiWFMW
„Etymologisches Wörterbuch" geben HerriHikchba ^ ' s

S8W IS  SS
haben, wie besonnen die Brüder Grimm '«"«-- rb-itet

«iÄu»S;

^Ülcr , nicht von meinem? habe ich gesprochei? "fch 's'emn .̂ Üsen-
’SSn “ST » Ä. h VSS

MSWWW
Tagespreise gehören. D. R.s tn die

Aus Kunst und LetlLU.
» Frankfurter Stadtthcater . (S p i e l p l a n.) Opern!

Hans.  Montag , den 29. Dezember, Nachmittags SV, Uhr: Frau
fw C Ul r: "Der Waffenschmied". Dienstag, den .80.,
Nachmittags 3'/ - Uhr: „Fran Holle". Abends 7 Uhr: „Der
Ba,azzo . Hierauf : „Cavalleria rusticana ". Mittwoch, den 31 .,
™ntfrln’!/ taßt :V - klhr: „Fran Holte". Abends 7 Uhr: „Die
Geissa . Donnernag , den l . Januar , blachmittags ff/.  Uhi-

7J Tfn': '^er .s Freitag , de»
2., Nachmittags 9/ -, Uhr: „Frau Holle". Abends: Gc-
Ndun . - Sainnag , den 3" Nachmittags ff/,  Uhr : „Krau Holle".
•iv ' mt. 7 -• ,.So >"ckag, den 4.,Nachmittagsll/ - Uhr. „Kran Holle . Abends > Uhr: „Samson mid Tallla " _

« ' Pi « lhaus.  Dienstag , de» 30. Dezember: „Im bunten
Rock .vilttwoct,. den 31.: „Das thcaterdors". Donnerstag den

Januar , Nachmittags ff/,  Uhr - „Alt-Heidelberg": Abends
Z Uhr: „Momia Lanna ". Freitag , den 2.: „Monna
-- ainstag, den 8. : „lieber imsere Kraft" ,1. Theil, . Sonntag , den

®aUett,tcut =irt (u(nc an einem Tage. VvlNlttags
-F2 Uhr: „Wallensteins Lager": Nachmittags •/■1 Ulr - Tie

Piccolomini ": Abends 7 Uhr: „Wallensteins Tod". ' Montag "den
5., zu», ersten Male : „Die Gerechtigkeit". Komödie in ö Akte
von Otto Ernst. Dienstag , den 8.: „Die Gerechtigkeit". Mittwochocn „Monna Banna ". - J

-'- Verschiedene Mitthcrlungeii . In dem am verflvsse-
nen Montag stattgehabtcn Wohlthütiakeits-Konzert des
„Beethoven-Konservatoriums " erregte unter den solisti-
schen Darbietungen u. A. Fräulein Lina Wende«  A -is
merlsamteit durch ihre Liedervorträge: „Allmacht" von
Schubert, „Die Schenerfrau " von Bungert rc. Fräulein
Wendel, wie uns mitgetheilt wird, eine langjährige
Schulertt , von Fra » M . W i l l, e l m j , zeigte sich im Be-
üv eines ausgiebigen und fleißig geschulten To-n-anS
und sang mit Wärme und Ausdruck. Reicher Beifall
notyrgte sie zu einer Zugabe. Auch Fränleiu E. K r a u se
cme Schülerin des Herrn Hofschauspielcrs Schreiner'
zeigte sich als mclversprechcude Kuustnovize: iu ciner
-r eklamation „Die Glocke von Inuisfär " von Halm kamen
das Organ der Sprecherin und die dramatische Aiisae-
staltnng der Dichtung wirkungsvoll zur (̂ ertiuTo.

Eine lku f̂ r egende Sceuc  spielte sich im Stadt-
tueater zu ^ t r a ßbur  g am ersten Weihuachtsfeicrtag
bei der Nachmittagsairfführuug des Borckesiche» Weih¬
nachtsmärchens „Die drei Dnm .nerchen" ab. Im 4 Bi de
futn das Gazekleid von Frk . Ianke , welche die Rolle der
guten Fee ,vielte, Feuer , daß rasch bedrohliche Dimcn-

annahin . Die Künstlerin brach in marter-
schntterndc schreie ans . stslücklicherweiscgelang cs Uir

auflodernde Feuer rasch zu löschen. Die Vorstellnne'
konnte ohne weitere Störung zu Ende geführt werden
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Zf.
37»
SV*
8. .
»'/-
3-/-
3. .
4. .
3V-s'h

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .) M.

Pr . e. St .-A. (abg .) »
» » » — »

Bad. St .-A. »
» (abg .) s. fl.

Jk
4. . ]Bayr . Abl .-R. s. fl.
3V* ]
3. .

E .B. u.A.A. Jk
E. B. Anl.

3V Hamb . 8t .-Rente » 102.30
37* » St.-Anl . » 100.60
3. ! » » » 89.50
4. Gr . Hess . St .-R . » 103.
4. » » Anl .(v.99)» | . -
37* » » >» » 1100.70
3. » » » » 89.50
3. Sächsische Rente » 89.50
4. Württ . A . »
37* » » (abg .) » 100.70
37, » » » 100.70
3. . » » W 90.50

ß1/* | Franz . Rente Fr
1,«. !Gr .E .B.A.stfr .T.90 » 40.70
17« » Anl . v. 87 » 44.50
17« 1 » » » » (kl .)* --
3. . Holl. A. v. 1896 h. fl. 95.80
4. . j Ital . Rente i. G. Le4. . » » ulr . » —
4. . » » lOOÜr » 103.10
4. . » » kleine » 103.10
2,«. » » » 70.30
4. . | Norif . A. v. 92 M —
37» > » » _
8. . » » » —
i.  . Gest . Goldrente ö. fl. 102.80
4. . » E .B.c.E .G.stfr .» —
51/* » St . O. (F .J .) S. » —
5. . » (abg . G. C. L .) » —
8. . » Lokalbahn Kr. 82.70
4V» » Silb .-Rt . Jan . ö.fl. 101.60
4 ' . » » » April » 101.60
47» » Pap . » Febr . » 101.60
4V. »' » » Mai » 101.70
47» Porfcug. St .-Anl . M 49.80
4‘/, » Tab .- » » —
3. . » äus ». Sch . JC 31.60
5. . Rum . (alt ) v.81-88 M 98.20
5. . » » 1)2 » 98.
5. . » »93  » 98.
5. . » Schatzanw . » 100.
4. . » von 90 » 86.30
4. . » » 91 » 85.30
4. . » » 94 » 85.30
4. . » » 96 » (5.20
4. . » » 98 » 85.20
4. . Russ . Cons. v. 80 » 100.30
4. . » Gold-A. v. 89 » —
4. . » » 11v. 90» —
4. . »St .-R.v.94aKRbl. 97.50
3' /, Sehw .O.v.80(abg .)J& 100.80
3-/, » » »86 » 99.90
3-/* » » »90 » 100.20
3. . » » »
4. . 8erb . amort . v. 95 » 76.20
4. . Span .v.82(abg .) Pes. —
37» Türk .-Egyp .-Trb . J ." 99.50
5. . » Zoll -0 .v.86Fr. —
5. . » Fund . v. 88 M. 104.10
4. . » priv .stfr .v.90 » —
4, . » V0N8. * »
l ! . » conr . Lit . B.Fr. 57.25
1. . » » C. » '-
1. . » » D. * —
4. . Ung . Gold -R. Jk 101.25
4. . » » (kl .) » 103.
3. . » Eis . Thor » 88.
4. . » St . (Kr . )Rt . Kr. 98.70
47» »E .B.v.89 stf.G. Jf —
4" , » » Silber ö. fl. —
41/. » Inv .-A. v.88 JA —

5. . Arg .i. G.-A.v.87 Pes.
47. » » v .88 M. 78.60
6. . Chin . St .-A. v. 95 JC 104.
57. » » Jk. —
5. . » » v. 96 i' 99.40
4-/, » » v. 98 » 91.
4. . Egypt . unific . A. Fr. —
37* » privil . » » 104.80
5. . Mex . inn . 1-1V Pes. 38.50
5. . »äus .v.99stf .408jt ‘i101.
0. . » » 2040r » !100.90
3. . » cons . Pes . ! 24.20

Zf. Provinz- u.Städte -Anl.
4. . Rbeinpr .XX .XXI M 104.50
3‘/. do. X , XII -XV1 » 100.20
37. do. XIX » 100.20
37, do. XVIII » ! —
3. . do. IX .XLu.XlV * : 89.50
37* Prov . Posen » —
37. Frkf .a .M. L .Nu . Q» 100.
87» do. Lit . R (abg .) » 99.90
37, do . » S v. 86 » | 99.90
87* do. » Tv . 91 » 99.90
37, do. » U v. 93 » | 99.90
37, do. » V v. 96 » 99.80
87« do. » W v. 98 » | 100.
37. do. Str .-B. v. 99 » 1 99.90
3 ' /, do . v. Bockenh . » _

3:/» Berlin von 86/92 » j 100.
4. . Bingen von 1900 » —
4. . do . von 1901 » 1 —
3. . do. von 95 » ! _
37, do . von 98 » I —
4. . Darmstadt von 91 » j _

31/* do. von 88 u. 94 » j _
37, do. von 79 u. 81 » _
87* do. von 97 » ] 98.90
1 .1 Erlangen v. 1900 » | —

3*2 Giessen von 90 A
t | -37- do. » 93 »

0 SV-. do. » 96 » —
0 37* do. » 97 »
0 4. Hanau »
1 4. . Heidelbergv . 1901» 103-20
1 4. Homburg v. d. H . »
) 4. do. von 99 »
) 4. Kaisers !, v. 91 »

37* do. von 89 » 98.70
1 37, do. » 97 » 98.70
1 4. Karlsruhe v. 1900 » ]103.20
) 3. do. von 86 »
1 3. do. » 89 » 92.50

3. do. » 96 »
3. do. » 97 » 90.

) 31/, Kassel (abg .) » 99.
4. Köln von i.900 » 103 70
3V, Limburg (abg .) » 97.
4. Ludwigsh . v. 1900 » 102.60
4. do. von 90 u. 92 »
37* do. » 96 » 99.
4. Magdeburg v. 91 »
4- Mainz v. 91 » 102.
4- do. » 93 » 102.50
4- do. » 1900 »

- 3" , do. » 78 u. 83 »
3-/, do » 86 u. 88 »
31/, do (abg .) J . »
3-/, do. von 94 »
4. Mannheim v. 99 » 104.
4. do. von 1900 »
37« do. » 88 »
37, do. » 95 » 99.
37- do. » 98 » 99.20
4. München v. 1900 » 104.80
4. Nürnberg v. 1899 » 104.20
37- do. » 99.30
4- ■ Pforzheim v. 99 » 103.
37» do. (abg .) v. 83 »4. • VViesbaden v.1900 » 103.604. • » » 1901» 103.609-/» do. (abg .) » 99.30
37- do. von 87 »

do. » 91 (abg .)»37, 99.30
37* do. » 96 »
37- do. » 98 »
3" , do. » 1902 » 99.50
37* Worms von 87,89 » 93.70
87. do » 96 » 98.70
4. . do » 92 »
4. . Würzburg r . 99 » 103.20
3 ' s Amsterdam li. fl.
47* Buk . v. 84 (conv .) Ji —
4 - - do. »88 » » _
4-,', do. »95 » » —
4-/* do. »98 » »
4. . Christiania v. 94 »
3-/* Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon » 77.80
0,8. Neapel st. gar . Le 99.
3,8. do. (kleine ) » 98.60
4. . Rom (i-Gold) gr . I » 102.70
4. . do. 11/VIII » 102.70
4. . Stockholm r . 80 M
5. j Wien (Gold ) »
5. . do. ( Papier ) ö. fl.
4. . do. von 98 Kr.
6. .] St.Buen .-Air .92 Pes.
47 * 1 do. £
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Vorl . L Bank-Aktien.
10w 67« Dsehe. Rb . M. 154.
fl1/* 87» Frankf . Bk. » 190.
7 O Badische » IL 114.75
0 0 B. f. ind . U. M. 62.
5 2 Berliner Bk. » 90.20
4 0 Bresl . I).-Bk. » 96.20
6 4 Drmst . Bk . s. fl. 134.

11 11 Dtsehe . Bk . M 211.90
4 1-- »Eft',u.W. R. 101.50
5 3 »Gen .-Bk. Ji 95.90
6 6 »Ver.-Bk. » 124.20
fl 8 Disk .-Ges . » 189.
8 4 Dresd . Bk. » 144.
8 57» »Bankver. » 101.50
9 9 Frkf . H .-Bk . » 195.
tVij71/« »Hyp.C.-V. » 139.
6 ( 57, Mitteid . C.B. » 109.20
5«, !4--/i« Oest .-U. B. Kr .!111.60
8 67 . Pfalz . Ilk . M 102.50
3 9 » Hvp .-Bk . » 183.50
7 7 Pr . li .-C.-B. R. 142.20
77. 67, Wien . B.V. ö. fl. 113.80
6 1 5 Wrtt . N.-B. sfl. 109.
7 7 » Ver .-Bk. » | 147.80

Dirid.
Vorl . L. Industrie-Aktien. 1
127*13 A1.(50% E.) Fr .| 172. 1
4os 47» B. Zokf. Wh . fl. 71.
8 4 S.Ibl.(40°/oE)J6 —

do. 3000r » - 1
15 15 Bleist .Fab .N. » 224.80
0 Brau -V.S.-T. » 36.80

18 »Binding » 250.
7

12-/,
» Duisburg » 114.

127, » Eiche Kiel » —
8 9 » Hen . Frkf . » 160.
8 9 » » Pr .Akt . » 164.
8 8 »Kempfl » 131.30

14 » MainzA.B. » 279.
77* 7 >/, »Parkbr . » 106.
9 77* » Sonne , Sp. » 126.

13 13 » Stern , Obr. » 234.
6 » Storch , Sp. » 102.
47* 57, » Tivoli,Stg . » 100.
57* » Vereinigte »

» Werger/W .»
» Nio.,Hofbr .»

103.
5 6 102.
6 6 —
5 5 »Nürnberg » 107.20
67* 67. » Pforzheim » 109.50
8 8 » WormsOe .» 127.
6 Ceni.Heidelb .» 108.50
8 4 » F . Karlst . » 82.30

14 8 » Lothr .Metz* 113.
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14
5

20
0

.12V-,
5
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0
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12
0

10
5
0
8
3
6
3
9
0

12
2
0
6

12
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5
0
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10
12
0
4
6

11
5
9
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0
6 -/5
5
0
0
8
4
0
5
7
ü
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24

o
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12
10
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0

13i 5
5

10
0
0
8
0
0

0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

8
5
0

12"
4
8
0
5

Cb .B. An . u. 8.JK,
do. 600r »

Ch.Bl .Silb .Br . »
» D.G.u. Sl.S. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .Höchst »
do . Mühlh . »

Chem . Albert »
» Ult . Fk . V. »

KI. Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln »
» Lahmerer »
» Licht u.Kr . »
» Schuckert »
» 8iem . ii. II . »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich »

Filzfabv .Fulda»
GasFrankf . »
Gelsk . Gussst . »
Gum .V.Brl .Ff .»
!Kalk Rh .W . »
Kunfw .Heddh . »
Lederf . N. Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein »

Msch.Bielef .D. »
» Fab .u.Schl . »
» Gsm .Deutz »

j » G. Hemmer »
J » Karlsruhe »
■» Mot.Oberu . »
| » Schp .Frth . »

» Witten . St . »
Mehl - u. Br .H . »

6*/* Oelfabr .Yer .D.»
11 Pinself . Nrnb . »
4’/?'Prz . Stg .Wess . »
3 Sehet .V.Fulda »

Siem.Glasind . »
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl.

! » u. Bvv. Göp. Jk
» Nordd . Jute »
»Westd . » »

8 '/*iTk .Tb .Rg .abg .j?
0 Verl .Deutsche M
0 | » Richter »
5 | » Kölner »
7 » Strassburg »
0 Verz .Eis .Hilg . »

15  Zellet .Waldh. »
» Ver . Dresd . »

430.
430.
100.
259.
1844
216.

193.
82.

124.

50.
178.
io..:
71.

116.
105.
176.
88.

130.
105.
83.

165.
90.

136.
119.

205.
103.Ü
156.
45.
93.

72.

68.

67.50

78.30

109.

232.

Div.
Vorl . L.

7
7

25
16
12
10
13
10
10

13-/°
9
9

20
13
12
15
10

Bergwerks-Aktien.

4- *
5V*

4"
0
7
2

12
7

Bud . Eisenw . »
Conc . Bergb . »
Eschweiier »
Gelsenkirchen »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw .Aschsl . »
Laurahütte R.
Westereg . AI. Jk

! do. Pr .-A. »
Kön . Marienh . »
Massen »
Obschl . Eiseni . »
Riebeck -Mont . »
Oestr .Alp .M. ö.fl. 186.
Dux -Bdb .abg . »

6V« Crz.Kfl.EB .u.B. »

276.

204.10
106.

93.90

*ri.,TL.Akt.vonTransp.-Anst,
6l/s! 6'/j Braunsch.Lds.jt —

V 9 jLudw .-Bexb .s. fl. l230.
61/«] 6 Lübeck -Büch.Jk '\ —
3 lV *;Marienb .MIaw.R. —
6 5 1/, Pfälz.Maxb. s. fl.j141.50

/<: 4 | » Nordb . » (134.
6 0 jAllg.D. Klb. M —
8- 2 7 » Lok.-Str. » 142.50
3 | iCass . Str .-B. » 80.
6V*j 5‘/s !Südd . Eis .-G. » j120 .20

6 IHamb .-Am.-P . » 98.70
8' /*‘ 6 jNordd . Lloyd » j 96.

do. ult . » —

6 16 iV.Ar.u.Cs. P. ii.fl.
51/» 51/*; do.St.-A.v.94 »
62.'.i 57 *jBöhm . Nordb . »

7[ll*/*i ;Buschtehr .A »
All */* do. B. »

6 !/< 6a/< Lemb .Cz.Jass . »
6-/» 5*/j Oest .Ug .St.B. Fr.

s 0 ] » Sb. (Lmb .) »
5®/s 4V« » Nw. Lt .Aö .fl.
6 -/« 5 1/« do. Lit . B »
1 ’/« Raab .Oed. Eb . »
7« 4Vn Rchb .-Pb .C-M»

5 5 Stuhl w.R.Grz . »
5 5 Ung .-Galiz .I »

119.
101.50

16.90
111.

Zf.
31/,
4.

^ 3‘/s
0 41/*

4.
0 37,
0 47-

47«
47*
4.
4.
4.

0 Li
41 '2

s k

Pr .- Obl . v . Transp
Bg .-M. E.-B. L .C. Jt
Br .Ld . E.B.G.E. 2. »

do. Ern. I (abg .) »
Homb . E. B. s. fl.
Pfalz .Bx. Mx. Nd. Jk

do. (convert .) »
Allg . IL Kleinb . Jk

do. Ser . 1111 »
do. » IX »
do. »
do. Ser . IV -VI »
do. » VII » j

Cass . Strassenb . »
D. E.B.G.Frkf .S.I » ;do . Ser . II »
8. E. B. G. Darmst . »

0 4- Böhm . Nb.stf . i. G. Jk
4. » Wstb . stf. i.S. ö. fl.
4. . do. in Gold Jk'
4. . do. von 95 Kr .l
4. . Elisabethb .st. i .G. Jk.
4. . do. (kleine ) » 1
4. . do. stf . in Gold »
4. . do. » (kleine ) »
5. . ;Ks .F .Nb.v.72i .S.ö.fl.
4.. j do. v. 87 i. Silb . »4.. Fr . Jos .-B. i. Silb . »
4.. Gal .K.L.B.stf.i.S. »

9 ö. . Gr .K.v.71 stf .i. S. »
9 0- - »72 » »
^ 4' /* »63 » »

4. . Kscb .0 .89 » »
4. . do. in Gold M
4. . Lb .G.-J . stpfl.i.S.ö.fl.

do. stfr . i. Silb . » ]J 4 . . Oest .Lokb .stf .i.G. Jk
0. . » Nwb . st.i.G.v.74»
5. . do. Lit .Astf.i.S.ö.fl.

V 5. . do. » B. » »
)' 7- - do. Sb.(L) sf.i .G.J6.]

4. . do . »
3. . do . Fr.
3. . do . v. 71 »

1 5 . . » U.S.73/74sf.i.G. M
5. . » Br . R.72sf . i. G. R.
4.. » St. R .83sf . i. G. M.
3.. do. 1-8 E. sf.i. G. Fr.
3.. do. v. 85 stf. i. G. »
3.. do. 9 Ent . sf. i. G. »

- do . (Eg .N.)sf.i.G. »
3. . do. v. 95 stf. i. G. Jk
3. . do. 200er sf. i. G. »
5.. Prag -Dux . sf. i. G. »
3.. do. v. 96stfr . i. G. »
3.. R.Oed.Eb .stf. i.G. »
8. . do. v. 91 stf . i . G. »
3. . do. v. 97 stf. i. G. »

' 4. . Rudolfb . stf . i. S. ö. fl.
4. . » Salzkg .stf.i.G. M.
4. . do . 400er stf. i. G. »
5. . Ung . Gal . sf. i . S. ö. fl. -
2,«- Ital . stg . 2500er Le
2.«. do . öOOer »
4. . Ital . Mittelmeer »
4. . do . 500er » j1
2,4. Liv . C., D . u. D./2 »
4. . Sardin . Sek . » 1
4. . do. (öOOer) » 1
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 1
4. . do. kleine » 1
4. . do. 91 Gr . » 1
4. . do. kleine » 1
2.. . Süd.-Ital . A.-H. »
4. . Toscan . Central » 1
5. . Westsizilian .v. 79Fr .: j
5. . ! do. von 80 Lej /
4-/* Iwang . Dombr . M\
4.. Kosl .W . v. 89 sf. g . » I
4.. Kursk . Kiew. E . B. »
4.. Moskau Smolenzk »
4.. » Wind .Rb .v.97 »
4.. do. v. 98 stfr . »
4.. Mosk.W .v.95sf . g. »
4.. Russ . Sdo. v. 97 sf. » ]4.. do. v. 98 stfr . » |
4. . iRuss . Südw . (gar .) » i4.. Rväsan lvoslow »
4.. » Uralsk » i
4.. do . v. 97 stfr . » ]
4.. do. v. 98 » » ]4.. Wladikawk . gar . »
4.. do. von 95 » j4.. do. » 97 »
4.. do. » 98 »
5. . Anat .E.-B.-O. i.G. Jk  1
5. . » » Ser . II » i 1
5. . ^ » » 408er » 1
3. .1P.E .-B.v.86 2000r » 1
3. . i do. 400er » 1
47 * | do. von89IRg . » |
47- do . v. 89 400er »
— do. v.8911 Rgs. » 1

3. . 1Salonik -Mon. i. G. » 1
3. . 1 do. 404er »

6so [ 67s Gotthard Fr . '
41/» 4l/a Jur .-Spl. Pr .A. »
4 4 do. St.-A. » |
0 0 Jr . Genusssch . »

Sohw. Centr . »
» Nordost »

jVer .Schweizb . »

6'/-

5*/i

3 IIt . Mittelmb . Le'
l  It .Gs.Sic.E.B. » I
6 It .Mr.(Ad.N.) »
1 Westsicilianer » j

| Anatol . E.-B. M.j
hvang . D. (g.) »

3’/» Lux . Pr . Hri . Fr.
0 LaVl .Vrz . A. Le
0 i do. St .-Akt . » I

38.20

96.40

103.
100.

95.
101.

100.25
100.20

99.60

63.20

93.80

84.
77.80
72.40
72.80

69.50

70.60

67.80

99.50

99.60

99.

99.60

99.30
99.30
99.80
99.20
99.20
99.40

70.70
70.70
91.
96.
43 .:
63.75
64.

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
Bay . V.-B. Münch . JA 102.10

3 '/* » » » »i 97.90
» BC. VB. Nrnb . »

4. .
8'/,
4. .

7*
3 '/*
3-/,

31/*
4 .
37*
4. .
8V»

» Hyp .u.W .-Bk . »

D. Gr.-Ci-. HIu . lv»
do. Ser . V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII »

D.Gr.-Sch.B.Berl . »
» » » » »
» Hyp .-B. Berl . »
» » » »

Eis . B. u. O.-.C.-O »
Eis . Com.-Obl. »

101
101.80
97.90

103.10
98.40

101.
93.30

100.30
102.10
96130

101.30
95.10

100.
99.

4. . !Fr . H .-B. S. XIV M 100.90
4. . \ do . XVI u. XVII » 103.
4. . do. XVIII » 102.

0 37* do. XII u. XIII » 96.50
37* do. XV » 96.50
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) » 105.
4. . do. 15-19, 21-26 » 100.

- 4. . do. 27,37 .39 u.42 » 101.40
4. . do. Ser . 31 u. 34 » 101.50
4. . do . 8.35. 86 u. 38 » 100.
4. . do. Ser . 40 u. 41 » 102.
3 ' , ] do. S.28,30,32,33 » 96.80
3" , | do. Ser . 29 » 96.20
4. . Fr . Lw . C.-B.D.-J . » 98.40
4. . do . N.-P . » 98.40
4. . H .H.-B. S.141-250 » 100.

do . 251-340 » 100.80
l  37. do . 1-45 (abg .) » 95.10

3 '/* do. 46-190 " » 95.10
, 3-/- do. 301-310 » 96.
) 4. . Mein . Hvp .-B. S.II » 100.20

4. . do. Ser. VI . » 100.20
4. . do. S.VIIunk .1906 » 102.
37, do. (abg .) » 96.
3J/, do. unk . b. 1905 » 96.
4. . M. B.C.A.(i.Gr .) U » 99.
4. . do. Ser . III » 99.10
37- do. unk . b. 1906 » 95.20
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. » 103.
4- • do . R . » 103.50
37* do. J . » —
37» do. F . G. H. K.L . » 99.80
3V» do. M. » 99 80
37» do. N. » 99.80
37» do. P . » 99.80
3. . do. O. » 92.70
4. . Pfalz . Hvp .-Bk . » 102.
37, » » » » 97.60
4. . 1Pom . Hvp .-A.-B. » —
4. . do. (Apr .-Okt .) » —
3‘/* do. (Jan .-Juli ) » —
37* do. (Apr .-Okt .) » —
5. . Pr . B.-Cr.-Act .-B. R. —
5. . do. Ser . III M —
41/» do. » IV » 115.
4. . do . » XVII » 100.70
4. . do . » XVIII » 101.50
31/* do. » 95.20
4. . Pr .C.B.C.A.G. v.90 » 100.90
4. . do. von 99 » 102.60
37» do. » 86 » 95.50
3 1/» do. » 96 » 96.10
3 1/» do. » 94 » 95.50
37» do. » 89 » 95.50
4. . Pr .C.-K.-O.v.l901 » 104.20
3 1/, do. von 87 » 99.30
31/» do. » 96 » 99.50
4 " , Pr . Hp .-A.-B. abg . » 114.10
4. . do. a . 80° 0 abg . » 98.80
3-(, do. a . 80-7« abg . » 93.40
3-/- do. » —
— do. abg . Certific . » 14.80
4. . Pr . H .-Vers .-A.-G. » 100.
87» » » » V 95.10
4. . » Pfdbr .-B. 8. 18 » 101.30
4. . do . Ser . XIX » 101.30
37, do . » XVIII » 95.40
31/, do. » XVII » 95.30
4. . Pr . Ldscb . Centr . » 103.
4. . Rhein . Hvp .-B. » 100.60
4. . do . unk . b. 1907 » 102.80 -
3-/- do. Ser . 69 82 » 96.75
3-/* do. Oommunal » 97.70
4. . S.B.C.30/32,34u .43 » 102.
37- do . bis incl . 8. 52 » 97.80
4. . W .B.C.A. C'ölnS . I » 101.
4. . do. Ser . IT » 101.
4. . do . » V » 101.80
3-/- do. » III » 95.40
3-/» do. » IV » 96.20
4. . W . H.-B. b. 1892 » 101.30
4. . do. unk . b. 1908 » 103.20
87* Württ . Hyp .-Bk. » 98.40
4. . » Cred .-V. » 103.40
8 ' /- do . Cred .-K.-Ü. » 99.
3-/- do . unk . b. 1902 » 98.80
4. . W . V.-B. 8. 15/20 » 102.30
37- do. S. IV -X (abg .) » 97.80
3-'» I do . Ser . I u . II » 97.80
3-/2 ]Dän . L. H. u.W .-B »
4. . Finnl . Hyp . - Ver . »
4' /, ! Ital . Nat .-Bk . stf . Le 104.50 '
4. . 102. z
4. . » Allg . Im.v.99 » 98.60
8-/- Norw . Hp .-B. v.87 Jk
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 97.20
4. . P .U.C.B. stf. i.G.S.2 » 98.80
4. . Sch w. R. H. B.v. 78 Jk
4. . do. unk . b. 1904 »
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl. 99.
4. . do. steuerfrei »
4. . U . L. C.-S. A.u.B. Kr. 96.
0. . Ungar . H .-Bk . ö. fl.]
4. . do. Ser . I v. 97 Kr .] 98.

Zf. Amkrik . Eis6nb .- Bond8.
4*. Brunsw .u.West . 1M. 94.50
41/»* Calif . Pacific I. Mtg. j 104.60 _
4' /»* do. II M. Ctr . Gar . !103.
6*. do. III Mtg. 103.50
3*. do. —
5*. Calif . 11. Oregon I M.
4*. Centr .Pacif . I Ref .M. 1100.40
37 ** do. Mtg. —
5. . Chic .Buvl. Qn. (J .D.)
6. . » Mil\v.St .P. (P.D.) ~
4*. » Rock Tsl. u Pac . j

—
Cinc . u . Spr . I Mtg. j -

4-/,* Denver Rio l cons.M. —
4*. do. —
5*. Houst . u . Texas I M. —
6*. Louisv . u.Nashv . IM.
3*. do. II . Mtg. —
6t. Mobile u. Ohio I M. —
5*. NewyorkErle 11 Mtg. — 1
47 »* Newy . Erle III Mtg. — (
5*. do. IV » — I

4* North . Pac . Prior . L.
5*  Oregon u. Cnlif. IM.
4* » Railr . Nav . Gons.
4* Pac . ok Missouri IM.
6* do. cons. I Mtg.
5* do. Lex .Dir . I Mtg.
4Vs* Pittsb .Cine .Ch.St .L.
5* SanFr .u.Nrtb .P .IM.
6* South . Pac . S. A. IM.
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons . I Mtg.
5* StocktCooperCtr .G.
6* St.Ls .Frc .M.W .Dir.
6* St.Louis Wich . u.W.
4* Union Pacific I Mtg.
5* West .N.-Y. u. P . IM.
4* 1 » Gen . M. Bds. u . C.

| » (Income -Bds .)
* Kapital und Zin» in Gold
f Kur Kapital in Gold.

108.20
101.40

103.70
119.50
106.

104.10
105.

97 .60

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V*
4. .
4. .
4-/*
4. .
4V,
47*
47*
4‘/*
5. .
4. .
3-7
47-
4. .
4" *
4. .
4. .
47-
47-
47*
4. .
47-
47s
47*
‘7*
4. .
47«
4. .
4. .
3>/*
4-/*
47*
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
47-
4. .
4. .
37*

Diverse Obligationen.
Bank f. ind . Untn . Ji  I 94.

» Orient. Eisend . » 100.20
Brauerei Binding » 101.

do. Essigbaus » 97.
do. Nicolay Han . » —
do. Kempffabg .) » 99.70
do. Storch Spey . » 105.50
do. Wergcr » 99.10

Buderus Eisenw . » 97.80
Cementf . Karlst . » —
Cemwk . Heidelb . » —
Cb. B. A. u. Sodaf . » 105.70

» Fb . Griesh . E. » 105.50
» Farbw . Höchst » 106.20
» Ind . Mannb . » —

Dortm . Union » 111.20
Esb .-B. Frkf . a . M. » 99.70

do. » 95.
Eirenb .-Rant .-Bk . » 102.75

do. » 99.80
El .Allg . G.-Ob.S.4 » 103.20
do. Serie I—III » 100.30

Bk . f. el . Unt .Zür . » 100.80
El . G. f. el . U .Berl . » 98.50
do. Frankf . a . M. » —
do. Helios » 76.
do. » » 75.30
do. Ges. Labm . » —
do. L .u.Kr . Berl . » —
do. Schuckert » 93.70
do. Siem. u. H . * 103.90
do. Cont .Niirnb . » —
do. Werke Berl . * 103.
do. » » » 101.50

Kaliw .AscberMl.K. » 100.
Klb . d. Pr . Pfb .-B. » 94.80
Löhnb . Mühle » 104.
Oestr .Alp . M. i. G. ,
Palmg . Frkf . a .M. »
Rh . Met. Düsseid . »
Ung . Lck .-E.-B. Kr.
do. Ser . II Jk

Ver . D. Oslfabrik . »
» Ultr .Fw .Levk . »

Westd . J . Sp.u.W . »
Zool. G.Frkf . a.M. »

84.50
98.75
96.75

105.
105.
101.

4. .
4. .
5. .
3V*8. .
37*

3/!
4. .
47-

ö.

3.

Verz. Loose, ln Pros.
Bad .Pr .-Anl . R . —
Bayr . Pr .-Anl . R . 158.60
Donau -Reg . ö.fl. —
Goth . Pr . I . R, —
Holl . Korn. v. 1871 fl. —
Köln -Minden R. 136.20
Lübeck v. 1863 R. —
Mad. C. 80/86 Fr . —
Meining .Pr .-Obl. R . 136.
Np.ab .unab .80G. Le —
Oesterr .L . v.54 ö. fl. 179.

» » v. 60 ö. fl. 152.20
j Oldenburg R. —
(Russ .v.64a . Kr . Rbl . 481.

» v.1866 a.Kr . » 378.
| Rb .-Gr .-St. I .A.-S. fl. -
i » ex. A-S (A-S.-.-)fl. —
| Türk .Cp.St .i.Mk.) Fr. ; 123.60

do. Ult . do. Fr . 124.20
UnverZ.LoOSe. Per St.in,Ä

Ansb.-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw . R. 20
Finliindisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö. fl. 100

Pappenheim s. fl. 7
Ung .Staatsl .ö.fl. 100
Venetianer Le 30

34.

51.
18.90
31.90
39.

426.
374.20

343.
31.40

Geldsorten.
do. in

Brief.
16.26
16.24’

4.20:
9.62

do. al maveoi 9.62
20.42]

2800
2804 I
67.40

nperialcs

Geld.
16.22
16.20
4.17
9.58
9.58

20.38
2790

65.40
162.
85.
16.1b

Brief . Geld.
- 14.17V*
— j 81.20
- ! 85.30
— 216.



- 6° 4- 50 ~** * **** Wi -Sb°d. „°r Zn0UÜ <Ab- -d.« us»ab-,. « erl« , : „

Ritt © hänfen Sie die anerhaeni betten and mclirrach mit

29 . Dezember 1902 Seite 7,

höchsten Preisen ausgezeichneten

Punsch h  Syrupe
der Firma

fl . Jos. Peters & Cie. Nachf., Cöln,
- -- - g:under -, Ananas -, Portwein -, Arrac - und Ruin -Punsch . 10488

Reichsbank-
Giroconto.

Telephon
560.

zu Wiesbaden.
Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsgebäudc: Munritinsstrassc 5.

. . . ,Der . herein nimmt von Jedermann , auch von
JNichtmitgliedern:

Darlehen , mindestens Mk. 300.— gegen ','r - und
ganzjährige Kündigung zu 3 -/s % verzinslich;

Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an bis zum
Betrage von Mk. 2000.— zu 3 °/o Zinsen nach
vollen Monaten berechnet.

Die an den beiden ersten Werktagen eines Monats
eingezahlten Beträge werden im laufenden Monat voll
mitverzinst . ,

Laufende Rechnung ohne Creditgewährung (Check-
Conten ) gegen tägliche Verzinsung , franco Provision
mit 2 °/o verzinslich.

Mitgliedern des Vereins werden:
™-V ? rS,C,lHsse  Sieben auf 3 Monate gegen
Wechsel und gegen Schuldschein ; im letzteren
Falle durch Verlängerung von 3 zu 3 Monaten
bis zu 1 Jahr erstreckbar , gegen Sicherstellung.

Wechsel discontirt , Credite in lau¬
fender Rechnung gewährt ohne Berechnungvon Provision.

Ferner erledigt:
Wechselincasso , An - u. Verkauf von

T! erthpapieren unter ooulanten Bedingungen,
Einlösung von verloosten Werthpapieren , Sorten’
Coupons, letztere frühestens 3 Wochen vor Verfall’
Auszahlungen im In- auch Auslande, An¬
nahme -von offenen und geschlossenen
Depots , Vermiethung von Safes unter
Selbstverschluss der Mietbar in unserer absolut
feuer - und diebessicheren Stahlkammer.

Geschäftsberichte , Prospecte etc. stehen
gratis zu Diensten und der Vorstand ist gern zu
weiterer Auskunft bereit . x ggö

x x x x Neujahrs - Karten . XXXX 104S4
Größte Auswahl . Carl Pfeil . Buck- und Schreibwaarenhandsung

4 Kleine Burgstrabe4, nahe bei der Großen Burgstraße.

Kohlen-Consum-Anstalt
Friedrich Zander,

Luisenstraße 24 . Fernsprecher 2352.
Sämmtliche Kohlensorten, sowie boks und BriketS von nur ersten

bester Aufbereitung (Nutz I , II und III doppelt gesiebt) zu den bekannten
«tedrrgen Preisen. 9gz^

Brenn- und Anzündeholzebenfalls äußerst billig

Allgemeine Rentenanstalt zu Stuttgart.
Versicherungsgesellschaft ans volle Gegenseitigkeit.

nfn  imif "Ili ax6Iailf  .b,e8o3i - Dfẑ mbtr l. I . fällig werdenden Renten können von da an
rl des Mitglieds und mit Quittung versehenen

Coupon» ohne la ichen Abzug bei dem Unterzeichneten Vertreter der Anstalt erhoben werden.
3 Pfennig Dividende.^ besteht» entfallen auf je eine volle Mark Rente
aescklätt w, tmben Derzeit cntgegcngenommen. In Wiesbaden: Bank-
ge,chafr von Uartm Wiener , Tannusstraße9. (8tss. L8655) p 119

Heiimeili,Mosel-,
angenehme bestbekömmliche Tischweine,

pro Flasitzr0. «1. non 45M. an dis jn dm feinten Warden
LN'LifSL 'itZ'ntd

^Madeira « Fl . Mk. 1.30, »ery old Port ;» Fl. Mk. 1.40.

Drl« 5nms Wnsmi. Wedicinnlweia»h fl . W. 0.75.
. . Deutsche Echa,imweine inel . Flasche « . Steuer:
'" » "̂ ' 7 Mk. 1.75. Kaiscrsect Mk. 1.00?

Hochheimer Deet (Fla,chc„gähru,ig) Mk. 2.40.
' #n  * ,lu * ! '*««•« (ans französ. Weinen hergcstellt) Mk. 2.50.

6. F. W. Schwanke, Peniimport etc., Wiesbaden.
Schivalbacherstr.  M kNUL!̂ -«414.

Conditorei und Csfd
Carl Machenheimer,

Telephon 25 « , SßiegelgSSSe 8 , Telephon 85 « ,
früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein,

empfiehlt sich den geehrten Herrschaften unter Zusicherung bester und aufmerksamsterDoJ ian um»
Massige Preise.( - arantirt priina Haaren . Bedlßnunf:-

Specialitiit : Hiiisshiind.

Wiesbaden, Rheinstrasse 111,
Inhaber : Br . | ur . Hippolyt lirier,

Paul Alexander lirier.
Reiohsbank-Giro-Conto.

In - und Verkauf von Werth-
papieren (mündeisichere Aniagepapiere stets
vorräthig ), Ausführung von Börsenaufträgen in
Frankfurt n . J| „ Kerlin . Wien.
Brihsel , Pari », Luiidon u. lew -lTork,
Coupons- Einlösung, Couponsbogen- Besorgung,
Einzug verlooster und gekündigter Effecten,
Versicherung von Effecten gegen Kursverlust im
ta !Je dei-Ausloosung, Eontrollirung verloosbai'er
Lnecten, worbcIaiiNno auf IVcrilipaiiifrc,
Einwechslung ausländischer Banknoten u Gold¬
sorten, Annahme zinstragender Gelddepositen,
Effecten- Aufbewahrung und Verwaltung, An¬
nahme geschlossener Depots, Vermaeihtsns:
von feuer - II diebeasirheren Treanr-
fachern unter eigenem Verschluss derMietber
(Safes )._ 8379

Stener-Hklörung
Vermögens-Anzeige,

Berusung und Ermäßigung.
Praktischer RatHgeber für Steuerpflichtige.

Derausflegeben von den
Stenersekretaren Itirrhholf „nd IVoaoh.

82 Folioseiten. gebeitet Mk. 3.—.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder

direkt vom Verlag " ^257
P . Plaum , Moritzflrgße 27.

Prima junge Schnittbohnen
per 2-Pfd.-Do>e 31 Pf . 1941-

Carl Uirclmer.
Wellrißstraße27»Ecke Hellmundstraße.

Adlerstraße 31 Telephon 216b.

binii-wk-Liigiigl:.
8ow !kn-Wsin6,

diverse
Punsch - Essenzen
empfiehlt 10429

J. Rapp lachfolger
(Inh . Oscar Roessing),

Colonialwaaren -, Delicatessen- und
Weinhandlung,

2 . Goldgasse . Goldgasse 2 .

2Iud) bei der größten Kälte macht

Albion

Um auch dem Arbeiter und weniger Beniittelten di? Beschaffung' voi? k,Migem̂"bcstn,und«!̂ mch mtt̂d!fö̂ u!f» ^̂ ^ ? !'' **  *
ba? 5SD!fän, °' 1?erfe'enbe" 8,If°60li9"m8 '* lt s- .rn» habe i%

meine6|ierioImotfec: „hömoilisis", lloiliroein, y*Liier 15«0, 7. Liier 30M -v; sa« fin«in
n . ^ >....- 1!M' und ausländischen rothen Trauben gekelterte, untersucht und unter Könial. Nr...i> W " ' El VN Psg.«irfbver»
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Bankgeschäft von Pani Strasbnrger,
Wiesbaden , Mnsenmstrasse la . nächst der Wilhelmstrasse.

(Gleichnamige Firma in Frankfurt a . Main.)

Bezahlung von Coupons. Annahme verzinslicher Gelder.
Kauf und Verkauf von Werthpapieren.

Rathschläge und Auskünfte bei Capitals ^Anlagen.
Panzer -Tresor . Termiethbare Fächer

zur Aufbewahrung von Wert fi papieren unter Selbst Verschluss der Jliether.
104941

Südweine.
Von directem Import und eigner Abfüllung

emplehle als sehr billig und preis-würdig: 5367
Samos Muscat . Fl . Mk. 0.80
Tarragona , Portwein . 1.—

(Priorato).
Portwein, alter . „ „ 1.30

(roth oder weiss).
Sherry Gold . . . . . . . „ , 1 .50
Malaga, alter . 1.45
Madeira old . „ , 1.70
Marsala . . ,1 .30
Vermouth di Torino, kein

Verschnitt, sondern Original
von Franc. Cinsano L Co. . „ „ 1.35F.A.Dienstlmeh.tÄS*

II.Hirsch Wwe.
Weinhandlung (gegr. 1878),

■Ileiclistr . IS.
Telephon Jfo. 2503.

ßliein-, Mosel- und Pfälzerweine.
Schaumweine.

Deutsche Eothweine. Bordeauxweine.
Kütltveine . 9736

Deutscher, französ. u. Tokayer Cognac.
Rum und Arrak.

Cognac,
Marke Albert Buchholz,
liÖchst prämiirt , berühmte und preiBwürdige
Marke, zu beziehen in Orijrinalfüllung von

1 .90 bis 4 «SO für 1/i Flasche.
J . C. Keiper,

Uirclieasse »2.

Rliein-und Moselweine
der Fa . f£ebr . lla ^ emann hier.

Südweine
der Jfational-Ilodega, Köln.

Deutsche Cognacs,
Marken : Scherer, Peters, Lortz,

Schmitt, Stück, Kontorowisz.
Französ . Cognacs,

Marken: Mercier, Meunier freies,
Leoni lils, Boyocan, Trusart.

Spirituosen
erster Firmen.

Champagner,
deutsche und französische Marken.
Punsch - Essenzen

in reicher Auswahl empfiehlt 10443

Ferd . Alexi,
Michelsberg 9. -X Telephon 652.

X
X
X
X
X
X
X
X
X

X
X
X
X
X
X
X
X

1
X

I
1
X

$ * kx * kkxkxx * xx
Kim SHmhm-Mkr S5Ä
Milo- „ -Mrgariiie'Ä?

Carl Kirchner,
Wellritzstraste 27, Grfc Hcllmundstrastc.

Adler,trafee 31. Tel. 2105.  10417

Glülkniisse.
« « Mn,« « lilet nnö«ieMs

Knallbonbons,
reizende Neuheiten in Sylvesterscherzen

10490

ttaufhaus Führer, BrchM a.
Deutscher Cognac lasche von ml.1.50 an.
Französ. Cognac nasche von Mk.3.50 an.
Aechten Hennessy-Cognac fi.  nur ml5.- bis Mk.
Düsseldorfer Punsch-Essenzen Flaschev.ml2- an.
Rum Fl. V. Mk.1.50 an, Arac Fl. V.Mk.2—an.

F . A . IMenstbach , Herderstr. 10.

Zeitschriften -Lesezirkel.
Auswahl unter 22 Zeitschriften. Vierteljährlich von Mk. 2.—, jährlich von Mk. 6_an.

Carl Pfeil,
Buch- und Schreibwaarenhandlung,

4 Kleine Burgstr. 4.
SlbonnementS auf alle Zeitschrlsteu werde» entgegengenommeu. 9345

Müller: Aab, gnt'nTag, Kummbär' —Nah wie?Artillerie?
Schulze: Aab, gute! Du sag' emol, wo kriebt mer

dann eigentlich die „Glücksuüfse" ,
„Glücksfiguren" nun so Zeugz»kaafe?

Aüller: Aab, Du maanit for die Sylvesternacht
rum Bleigieste, ei noch, das faaf ich
mer in der CigOvreNhandlUNgvon

Carl Grünberg
in der Goldgaffe 17, do faaf ich mer

aach mein FlöU SchWäMM
Äanonknschlüg und sonstige-
Aeuerwerk, sowie als Wunderwerk,
größte Neuheit: „BoSeo 'K Wunder-
Chltnder".
Soooo! — Also dies Jobr könne nie:
noch emol ordentlich knalle, 's nächste
Johr kimint än Schutzzoll druff.
Du, Kummbär, vergeh' nit bei Zeit hin
zu gebe, denn am Mittwoch Lwend
um 10 Uhr iS allgemeiner Ladeschluß.
Ich geh' gleich bin, war mer Hot, hoi
mer. — No, beschließ und beschieß dar
alte Johr gut-
Uit fang*« neue Zohr gut an! — Diel
Verginge!

Schulze:

Müller:

Schulze:

Müller:

Telephon y.
2099 . CXC^

iO .

.^ V 6' ^ Kraft-Betrieb.
Niederlage des

Bechstein-Concertflügels.
Mbachtlial9, frUherTaunusstr . 55.

rci* Lager in Bandagen jeder
_ , 4 UUjll lUlUUl II Art , Letbbrnden D. N.-P., Gürtelbandagen und
Suspensorien . Jrrtgatore, compl. mit Mutter- und Clystirrohr, Mk. 1.30 per St. Sämmtl
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen. ° 10013

c . vierten . Ecke Graden- und Marktstratze.

0 penn - Texte
pro Bändchen von 30 I*f , an empf. d.
Nassauisclic Central-Bnchhandlnng

Ges. m. b. H., 9672
vorm. Lützenkirchen & Bröcking,

Wieübaden , Bärenstrasse 4.

Chinesische Ziegenfelle
in grau, weiss, schwarz und geiärbt von

2 bis 30 Mk. per Stück.
Beste 4ngnrafelle 8, 10, 12, 14

bis 30 Mk.
Pelztasclien mit ächten Fellen 4, 5,

6, 8. 10, 12 und 16 Mk. 10123

J . & F . Suth,
IVienbaden,

Museumstrasso 4, Ecke Delaspdestrasse 3.

Die

(Bludtwunlcb tafeln
du Süiesbadener Gagblatts

liegen wieder an den Schaltern zur gefl. Einsicht offen.
* * *

Anmeldungen von IReujabrs- Gratulationen für erltere werde« schon jetzt
entgegengenommen.

Der Verlag.
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